Amtliche Nachrichten. 
a Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den bisher. 
Nathsherrn Tiemann zu Hamm als Blirgermeifter der Stadt 
amm, ſo wie den Neglerungs⸗Referendar Nehm aus Coblenz 
und den Landgerichts⸗Referendar Wenders in Düſſeldorf als be- 
ſoldete Beigeordnete der Stadt Düſſeldorf füc eine zwölfjährige 
Amtsdauer; und den Handelsgerichts » Bräfidenten und bisherigen 
etordneten Peter Küchen zu Trier als unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten der Stadt Trier für eine 6jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngelonmen 83 Uhr Vormittags. 

London, 27. Mai. In der geſtrigen Hinter; 
baus ſitzung erwiderte Lord Palmerſton auf eine In 
terpeuation Walfb’s: Die Correſpondenz mit eme 
rita, betreffend die füdſtaatlichen Kreuzer, dauere 
tert; eine neue Depeſche ſei kürzlich eingelaufen; die 
Torxeſpondenz ſei beiderſeitig freundlichſt. — Baxter 
erbielt auf feine Interpellation von Lord Palmer 
on die Antwort, daß ein Juſammenwirken Eng ; 
lands und Amerikas gegen den Sklavenhandel, das 
durch den Bürgerkrieg gehindert worden fei, hoffent · 

lich eheſtens eintreten werde. 


P 
(W. T B.) Lelegraphiſche lachrichten der Danziger Jeitung. 
Dresden, 25. Mai. 


kündete Kanonendonner, daß die Prinzeſſin Georg von Sach⸗ 
ſen von einem Prinzen glücklich entbunden worden iſt. 


Wien, 26. Wai. Eine kaiſerliche Ordre gebt ſümmt⸗ 
niche Dilitait-Stanpgeriäte ge Ungarn 1 1 3 5 
Die Reife des Kaisers nach Peſth IN nunmehr Befinitip ber 


IN, } 
5 rüſſel, 26. Mai. Der zwiſchen Belgien und dem 
Zollverein abgeſchloſſene Handelsvertrag iſt heute der Re⸗ 
räſentantenkammer durch den Miniſter des Auswärtigen, 
Regler, Überreicht worden. N: 
London, 26. Mai. Aus Peking vom 15. April wird 
emeldet, daß die zeitweilige Entfernung des Prinzen Kong 
on den Regierungegeſchäften, wegen Beſtechlichteit und Ber- 
letzung der Ehrfurcht gegen den Kaiſer, mit den Verhältniſſen 
der auswärtigen Politit in keiner Verbindung ſtehe. 
Nach Berichten aus Dokuhama vom 13. April hatte 
ſich der Taikun bereit erklärt, den alliirten Meächten die bei 
der Eröffnung der Meerenge von Simonoſaki ftipulirte Ent⸗ 
fhädigungefumme zu zahlen. . 
* Alien 26. Mai. Im heutigen Privatverkehr war nur mä- 
piges san; Staatsbahn flau, Creditactien ſehr feſt. Credit⸗ 
actien 184,50, Nordbahn 182,80, 1860er Looſe 93,15, 1864er Looſe 
87,80, Staatsbahn 185,90, Galizier 212,90. 
10 Paris, 26. Mal. Nach dem beutigen Bankausweiſe haben 
er Privaten um 5 Millionen Franken; dagegen hab . 
mindert: das Portefeuille um 5 n 
Jutbaben des Schatzes um J Millionen Franken; die Vorſchuſſe auf 
Werthpapiere ſind underändert geblieben. 


Landtagsverhandlungen. 
(Oldenb. C.) 57. Sitz un g 1 rdueten hauſes 
a 


am 26. 
Erſter Gegenſtand der T.⸗O. 
Abg. v. Bun ſen und Gen. 
trage mit Italien. 
sit eines Handelsvertrags auseinander. 
Bode rie habe in Italien ſich mit großer 
die n gewonnen, derſelbe werde durch die andern Nationen, 


Die Zollvereins⸗ 
Mühe einen guten 


entzogen. D 

— mit 
n mit 

könne, ee 

lien 


daß Preußen nicht 
meiſten deutſchen Fürſten das Königreich Ita⸗ 
— man dem Iſelohner Fabrikanten 
2 i „li } 

es timität doch unmöglich feinen 


en 


as lege, welche Dante, 


der 


> dh ref über ganz q 

Broßes Culturnetz hat ſich raf aan Weſi⸗Eutabs 
mud Preußen, obwohl nicht deſſen Begrünper, I 
mit Eifer ſeine Stellung darin eingenommen, 


deimagen zu einem Zolloerem begriffen, von der 
Norwegens bis zur Sue Sieilllens bezeichnen 
vernauensvoll den Schwengel in die Hand gedrückt hat, um 
Sul an die östlichen Tyären zu klopfen. Daß 105 im 
5 en wenigſtens mit mäßigem Erfolge geſchehen iſt, ha⸗ 
wa wit durch Annahme des öſterreichiſchen Vertrages, Ob- 
ol ait Widerſtreben, anerkannt. An dem öſtlichen Thore, 
Rußland, klopft Preußen, wie uns der Handels miaiſter 
wir d bat, eben, und hoffentlich mit Erfolg. Und nun ſollen 
uns innerhalb des ſchen eröffneten Gebietes ein ſchönes 
deln. das Alpenthor, ſchließen laſſen? Der Befig eines Han⸗ 
den Barage mit Itol'en wird, von Anderen abgeſeben, auch 
Eiſenbabtdeil haben, daß wir dann auf die Wahl des 
eberganges über die en von Italien na 

buleberganges über die Alp 8 0 


Nordſpitze 


ige Verträge mit Italien abgeſchloſſen, vollſtändig 


ie deutſchen Jaduſtriellen würden bereits uncu⸗ ale Ws 


Italien zurück zu rufen, well Bahn des Zollvereins ſteht uns im Wege. 


Wet rh 590ů0 
en könne? Die meiſt ſehr gebil- | A Ar des Innern pro 1865, 
Ei 


rde. Soll man ihnen 


5 ſo daß der 
audelspolitiſche Staatenbund, den man, als in den Vorbe⸗ | 


kann, uns 


Deutſchland 


uni ab auf. 


vermehrt: der Baarvorrath um 20, die laufenden Rechnungen 


der Notenumlauf um 4, das 


ſten begünftigten Nationen unter Gegenfeiti, a 
! = fie aber glaubt, aus Rückſicht File ihre Würde und die 


} dem Zollverein und Italien andere und weniger volle 
iſt die Interpellation des 
in Betreff eines Handelsver⸗ 
Abg. v. Bunſen ſetzt die Nothwendig⸗ 


die Nothwendigkeit einer Reform des Paß wweſens. 


Handelsverträge gewähren ſolche), die 


einen entſcheidenden Einfluß üben können. 


Wenn das kleine Piemont in den Jahren vor 1859 eine Sub⸗ 
vention à fonds perdu von 20 Millionen Francs derjenigen 


Geſellſchaft bot, die den Lukmanſer überſpannen werde, ſollte 
der große Zollverein nicht eine Lukmanier⸗ oder St. Gott⸗ 
hardsdahn mit einer erheblichen Summe unterſtützen wollen, 
mit und ſelbſt ohne Zollvereinsparlament? Man fragt 
ſich, ob es Zwangs mittel egen die itglieniſche Regierung 
gebe, wenn Italien keine Luſt bezeige, die großen ergünſti⸗ 
gungen an alle auch nicht handeltreibenden Unterthanen der 
jenigen Staaten abzugeben (Art. 1 der meiſten modernen 
0 ſeine politiſche Exiſtenz 
leugnen, für die es noch immer ein geographiſcher Begriff iſt 
Italien wird, ais ziemlich ſtark bei der Einfuhr nach de 

Zollverein betheiligt (Baumwolle, 


Auch wird die dortige Regierung | 
außeröſterreichiſchen Deutſchland ſchmollen wollen, 
reich es verabfäumt, Venetien umzutauſchen gegen F 
Innern, geordnete Geldverhältmiſſe und geſicherte Verträge. 


Gegen renitente Vereing- Regierungen haben wir ſo gut wie 
die Zollvereinsverträge aus den 
die Landtage 
von Sachſen, Bayern, Würtemberg u. ſ. w. aus EN 


jedes Zwangsmittel durch 
Händen gegeben; nur, wenn die Bevölkerungen, 


ſich aufrütteln, kann dort ein Erfolg erwartet werben. 


meine, Preußen ſollte den Grundſatz aufſtellen, ſelbſt für ſich 
allein zu verhandeln. Dem ſteht vornehmlich nur 8 


der eilften Stunde, um des Artikels wegen vereitela? Redner 


will politiſche Sympathien in dieſe Frage nicht hineinmiſchen, 
kann aber tie Ueberzeugung nicht verſchweigen, daß Deutſch⸗ 
15 Jahrhunderten, wie in Kunſt und 


land mit Italien, wie 
Wiſſenſchaft, ſo auch fernerhin in Handel und Wandel und 
in allen högeren Fragen drr ſtaatlichen Etiſtenz Hand in 
Hand zu geben entſchloſſen ſei. (Beifall. * * 

„ Mimiſter⸗Präſtdent v. Bismarck: Es ſchweben keine 
Verhandlungen zwiſchen dem Beller i Bu alten, „wohl 
aber ſchweben Verhandlungen, einerfeits zwiſchen renzen 
und Italien, andererfeite zischen Preugen und den Zollver⸗ 
einsregierungen, die die Herſtellong eines Handelsvertrages 
mit Italien zum Gegenſtande vaben. Die preuß. Ne ierung 


har dieſe Verhandlungen angeknüpft, um, jo viel an ihr liegt, 


dazu beizutragen, daß der in der That üblen Lage der ban⸗ 
Beispetiufien Seda e eilen 1155 1 1 
1 Die e der 


gemacht wird. Dindernifle, d lbſchluß eines 
Handelsvertrages mit Itallen in Deulſchland findet, n 
bekannt. Die Mehrzahl der Zollvereinsregierungen hat das 
Königreich Italien bisher nicht anerkannt, letzteres ift alſo 
nicht in der Lage, Verträge mit ihnen abzuſchließen. Es 
fragt ſich nun, ob dieſe Schwierigkeiten ſich umgehen ließen 
auf demſelben Wege, der vor 2 Jahren bei den Verhandlun⸗ 
gen mit Belgien betreten wurde, in der Weife, daß Italien 
mit Preußen allein ein Abkommen ſchleſſe, welches auch für 
diejenigen, die ſich an einem Anſchluß nicht direct betheiligen, 
die gewünſchten Vortheile zuſagt. N 
dieſem Sin e haben konſtatjrt, daß die Regierung des Königs 
Victor Emanuel zwar gern und ſofort bereit iſt, einen Han⸗ 
delsvertrag mit dem Zollverein auf der Baſis der am mei⸗ 
dien abäufchlichen, 


8 


politichen Intereſſen Italiens, Verhandlungen ihre Zuſtim⸗ 
mung verfagen zu müſſen, in welchem für Verträge zwiſchen 


ox⸗ 
men angewendet würden, als dieſenigen, welche für die ver 
träge des Zollvereins mit Frankreich und Oeſterreich maßge⸗ 
bend waren; mit andern Werten, fie verlangt einen vollitän« 
digen Handelsvertrag, im Namen des Bollvereins abgeſchloſ⸗ 


fen, und die Vorbedingung dazu würde fein die Wi 
des Königreichs Italien Seitens fämmtlicher Zo 


vereins ⸗ 
Regierungen. Wir haben von dieſer Sachlage 1 Bel 
verbündeten in Kenntniß geſetzt und verhandeln gegenwärtig 
Von dieſen Verhandlungen wird es abhängen, 
ob und wie bald bie ital eniſch⸗deutſchen Handelsbeziebungen 
von den jetzt obwaltenden Nachtheilen befreit werden können. 


Preußen und Italien ihrerſeits würden jeden Tag bereit und 


in der Lage fein, den gewünſchten Handelsdertraß abzuſchlie · 
he cao Her fen hindern uns nicht daran, nur die 


Der nächſte Gegenſtand der T.⸗O. tft der Etat des 
ö Bei Tit. 2 der 
nnahmen erinnert Abg. Schmidt (Randow) 4 an 
nge⸗ 
cbts neuer Handelsverträge müſſe auf eine internationale 
P 2 Päſſe hingewirkt werden. Die Bälle ſeien 
ein Uebel, aber kein 00 A 
i us gaben (Tit. 1, Beſoldungen) kam in der 
Gen g Sheade, daß ſeit längerer Zeit zwei Raths⸗ 
ſtellen, und insbeſondere eine, auf dem Ausiterbe Erat ſte· 
hende erledigt und noch nicht wieder beſetzt ſeien. Es ſei 
daraus zu entnehmen, daß ein Bedürfuiß, die Stelle als 
etatsmäßig zu erhalten, nicht vorliege, und beantragt die Com⸗ 
iffion deßhalb: „2200 „, als Gehalt eines vortragenden 
Rades, zu ſtreiche n.“ 
repräſentaliven Verfaſſung in Preußen ‚bat naturgemäß eine 
el he der Ken bei den Miniſte⸗ 
rien herbeigeführt. Beſchliebende Verſammlungen wirken auf 
die Dinifterien controlirend. und anregend ein, die Beziebun⸗ 
gin zum Landtage haben zur Folze, daß die Miniſterien 
iept mehr als ſonſt Mühe geden müſſen, gründlich und auch 
ſduber zu arbeiten, da dieſe Arbeiten lest auch in die Orffent⸗ 
lichteit dringen. Die vortragenden Räthe gehören nicht in 
dit Kategorie derjenigen. Beamlen, 
ſtellt werden können, und man. 


Preis 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Reteme 
& Fort, H. Engler, 


furt a. M.: Jüger'ſche, in Elbing: Neumann-Hartmanns Buchholg. 


Schwefel, Wolle, Roh⸗ 
ſeide u ſ. w.) durch fein eigenes Jatereſſe gendtbigt werden. 
o lange nicht mit dem 
als Ocſter⸗ 
Frieden im 


38 der 
uns eben zur verfaſſungsmäßigen Zustimmung zugehenden 
Zolloereinsverträge entgegen; kann man aber dieſen jegt, in 


willigt werden ſoll, womit 
NMücktritte verbunden iſt, fo bemerke 


Die Berpaunlungn 5 Nachfolger in Verlegenheit definden wird. — Aba 
N 


„ 


Miniſter Graf zu Eulenburg: Die Einführung der 
t 
d 
ng. 


welche zur Dispoſition ger: 
kann ſolchen Räthen nicht zu⸗ 


pro Quartal I Tilr. 15 Sgr. Anewärte 1 Tölt. 20 Sgr. 
er, in geipaig: ügen 
u 


in Hamburg: Haafenflein Vogler, rant⸗ 


muthen, ihr bisheriges Decernat bel einem Syſtemswechſel 
zu behalten. 38, bis 37,000 Nummern find jährlich zu con⸗ 
troliren, und dieſe Controle kann unmöglich durch einen Be⸗ 
amten ausgeführt werden. Ich war deßbalb gendthigt, Se. 
Mojeftät zu bitten, zu geſtatten, daß ein zweiter Beamter für 
die Controle angeſtellt werde, und das Miniſtecium in zwei 
Abtheilungen zu theilen. Der Schluß, den die Commiſſion 
aus der Nichtbeſetzung der Stelle gezogen, iſt nicht zutreffend. 
Ich beſetze eine Stelle nur dann, wenn ich mich von der Zu⸗ 
verläſſigkeit und Brauchbarkeit eines Beamten überzeugt babe, 
und dieſe Ueberzeugung kann ich nur durch längere Beobach⸗ 
tung deſſelben erlanzen. Die Beſetzung der Stelle wird in 
kurzer Zeit erfolgen, und das Haus wird billig genug ſein, 
dieſe ſachlichen Gründe gelten zu laſſen. 

Abg. Tweſten. Die eine Rathsſtelle iſt früher nur als 
eine proviſoriſche bewilligt worden und ſtand in den E ats 
als „kütuftig wegfallend“. Zur Neubeſetzung einer ſolchen 
Stelle bedarf es nicht blos der Genehmigung Sr. Maj. des 
Königs, ſondern auch der des Abgeordnetenhauſes. Es ver⸗ 
hält ſich mit ihr genau ſo wie mit einer neuen Stelle, wenn 
darch Wegfall des bisherigen Inhabers eine ſolche Stille er⸗ 
ledigt iſt. Ihr gegenüber haben wir vollkommen freie Hand 
einen Beſchluß zu ſaſſen. Nun will ich vellfoinmen zugeben, 
daß die Arbeiten im Miniſterium nicht abgenommen haben, 
daß die Gründe die Stelle zu beſetzen, ſachlich vorhanden ſind. 
Wenn ſie aber lange vakant war, ſo glaube ich mit voller 
Berechtigung dieſe Behauptung aufrecht erhalten zu können. 
Die eine Stelle iſt vakant, ſeitdem in Folge der bekannten 
Denunciation über politiſche Aeußerungen in einem Privat⸗ 
briefe der Geh. Rath Jacobi aus dem Miniſterium des In⸗ 
nern entfernt wurde (hört!) und dies ift jetzt beinahe 1% J. 
her. Se tdem hat ſich der Herr Miniſter mit Hilfsarbeitern 
geholfen und kann es auch ferner für die Befentiig nicht 
lange Zeit feiner’ Regierung. Er King bei Beſetzung der 
Stellen hauptſächlich die Zuverläſſigkeit der Beamten, d. h. 
doch wohl das unerſchütterliche Beharren auf den Prinzipien 
des Herrn Miniſters. Eben deshalb wünſchen wir die defini⸗ 
tive Wieverbeſetzung einer neuen Stelle n war es 
im Miniſterium nicht Sitte einen vortragenden Rath, der doch 
ein unabſetzbarer Beamter iſt, mit der Beaufſichtigung und 
Direition der Preſſe zu betrauen. Wenn nun der Hr. Mi⸗ 
niſter des Innern einen Rath vorzugsweiſe mit der Anferti⸗ 

g.oder Ueberwachung von Artikeln im Sinne der Regierung 
ji Provinzial» Correfpondenzen und Amtsblätter beſchäftigt, 
o wird ein Nachfolger von andern Grund ſaͤtzen einen ſolchen 

Rath nicht beſchäftigen können. - 
Ich bin zufrieden, daß der 


Miniſter des Innern. 
Herr Vorredner die ſachlich: Nothwendigkeit der Stellen an- 
erkannt hat. Natürlich können bei Aufſt ung des Etats 
nur ſachliche Gründe vorhanden fein. Was aber den pr 
ſönlichen Grund anbelangt, daß mir dieſe Stelle nicht de⸗ 
der Wunſch meines baldigen 
ich, daß je kürze re Zeit 
wird, in der ſich mein 
„v. Dos 
verdeck: Auch ich theile den Wunſch, daß das Mi auiſter um 
nicht lange mehr im Amte bleiben möge. Wenn wir ab r 
dieſe Stelle zt etatsmäßig beſetzen, jo werden wir dieſ lde 
und ihren Inhaber für ſehr lange Zeit nicht los — Der An⸗ 
trag der Kommiffion wird mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. Für die Bewilligung immen nur die Kon ſerva⸗ 
tiven und einige Katheliken. — Auch der Antraz 3 der Roms 
miffion, 1200 Thlr. für eine neu zu gründende Stelle in 
dar Erpebition und 700 Thkr. für eine neu zu gründende 
Stelle in der Geheimen Kanzlei zu ſtreichen wid obwohl 
ein Theil der Fortſchritispartei (Waldeck, Tweſten u. A.) 
gegen deuſelben ſtunmt, vom Haufe angenommen Bei 
den Tir. 5—7 (Statiſtiſches Bureau) und 8, 9 (Metereoio- 
iſches Inftitut) hebt der Abg. Schmidt (Randow) h rvor, 
aß die Statiſtit andrer Länder der Prenßiigen vorangehe. 
ei uns hätte nur das Handelsm niſterium e ne ſolche Ab⸗ 
heilung in Bezug auf die Eifenbahnen. Für das Mete reo⸗ 
ogiſche Jaſtitut müſſe mehr bewilligt werden; daſſelbe beſitze 
eſonders Vertrauen auch im Auslande. 
Ferner beantragt die Kommiſſion (zu 
Tolr. zu Geheimen Ausgaben im 
gänzlich zu ſtreichen. 
Abg. v. d. Heydt: Ich 


ich bleibe, deſto länger die Zeit fein 


„Tit. 19) 35,000 
ntereſſe der Polizei 


glaube auch heute die Ueber⸗ 
eugung ausſprechen zu müſſen, daß keige Regierung ohne die 
eheimen Fonds verwalten kann und wenn die Kommiſſion 

er Anſicht iſt, daß eine verfaſſungstreue Regierung auch ohne 

olchen Fonds verwalten könne, fo ſteht dieſer Anſicht, die 
nur auf theoretiſchem Grunde beruht, die Proxis und Er⸗ 
fahrung überall entgegen. Dieſe Summe iſt keineswegs als 
ein Ver rauensvotum gefordert, ſondern weil ſie für die Ver⸗ 
waltung ganz unentbehrlich iſt. Will man fie blos deshalb 
verweigern, weil die Krone von ihren Rechten, die Miuiſter 
zu ernennen, Gebrauch macht, ſo eig mir daria nicht eine 
gewiſſenhafte Beobachtung der Verfaſſungsbeſtimmungen zu 
liegen. Vielfache Positionen find abg ſetzt, deren Nothwendig⸗ 
leit nicht beſtritzen in, Bloß weil fie von dieſem Misijteriun 
gene: find. Man nennt ein ſolches Verfahren häufig einen 
taatsftreidy von unten. (Heiterkeit) Mir ſcheint dies Ver⸗ 

fahren nicht eine verfaſſun streue Beachtung der Verfaſſung 
ſein, und ich ſtimme deshalb für die Bewilligung (Bravo 


0 

rechts). 

Abg. Lasker. Ich glaube aus den vor ergehenden Er⸗ 
lärungen des Herrn Miniſters entnehmen I Hi daß er 
um Lande fagen wird: Seht, das Haus ſetzt Stellen ab, die 
es ſelbſt für nothwendig erachtet. Solche Auſpielungen werden ins 
Land geschleudert, und ich wollte deshalb nur bemerken, daß 
der Abg. Tweſten ausdrücklich die Nothwendigkeit der Stelle 
nicht anerkannt, ſondern gejagt hat, es exiſtirt ag ein Rath 
im Miniſterium, der mit der Abfaſſung ſchlechter reßerzeug⸗ 
niſſe beſchäſtigt und beſſer für dieſe Stelle verwendet wird. 


Präſ. Grabow. Der Abg. hat zu einem früheren Ans 
trage der Commiſſion, nicht aber zu dem vorliegenden geſprochen. 

Abg. v. Hennig: Die Erfahrung hat gelehrt, daß dieſe 
geheimen Fonds ſtets zu den ſchlechteſten Zwecken verwendet 
werden und der Abg. v. d. Heydt ſollte willen, daß dem letz⸗ 
ten Miniſterium, dem er angehört hat — und er hat mehre⸗ 
ren angehört (Heiterkeit) — ein beſonderes Unglück mit dieſen 
Fonds paſſirt iſt. Ich erinnere an die traurige Geſchichte in 


Poſen, an die Geſchichte, welche dem preußiſchen Staat zur 


Schande gereicht, an die Thatſache mit dem Polizeipräſiden⸗ 
ten v. Bärenſprung, wo die Polizei Pampblete anfertigen ließ, die 
ein unglücklicher Menſch verbreiten mußte und dafür zu drei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde und ſich, wie ich glaube, 
noch jest im Zuchthauſe befindet: ich erinnere ferner an das 
traurige Ereigniß mit dem Polenproceß. Dazu werden dieſe 
Gelder verwendet, zu Spiouagen, welche Hunderte von Leu⸗ 
ten auf 1% Jahre ins Gefängniß führen und wo der Staats⸗ 
anwalt nachher nicht im Stande iſt, gegen die Hälfte dieſer 
Gefangenen die Aullage aufrecht zu erhalten. Polizei⸗Spione 


werden damit beſoldet, Subiecte, welche, wenn fie nichts Wah⸗ 
res berichten lönnen, zu Lügen ihre Zuflucht nehmen, Ich er⸗ 
innere an den Communiſtenproceß in Köln, wo der Peliziſt 
Stieber fungirte, an den Ladendorfſ'ſchen Proceß und den 
Poliziſten Hentze, an Pierſig ꝛc. Zu ſolchen Zwecken wollen 
wir die Gelder nicht bewilligen. — Abg. v. d. Heydt: Ich 
habe niemals über dieſe Fonds zu disponiren gehabt, aife 
) Vorredner hat 
übrigens mit feinen Bemerkungen nichts bewieſen. — Mini⸗ 


auch keine Kenntniß von ihrer Verwendung. 


ſter des Innern: Ich kann nur hinzufügen, daß der Abg. 
v. Hennig keine Idee von der Verwendung dieſer Fonds hat. 
Er iſt alſo ebeuſo wenig berechtigt, zu ſagen: die Gelder find 
zu dem und dem Zweck verwendet, als zu ſagen: ſie ſind zu 
ſchlechten Zwecken verwendet. Der Abg. weiß nichts davon. — 

Abg. v. Hennig: Es iſt ganz natürlich, daß ich von 
der Verwendung dieſer Gelder nichtö weiß; es find eben ge⸗ 
heime Fonds. (Heiterkeit) Man erkennt eben die Verwen⸗ 
dung an ihren Früchten, wir haben fie im Polenprozeſſe ken⸗ 
nen gelernt. Will der Herr Miniſter den Polenprozeß aus 
unſerer Geſchichte ſtreichen? Ich thäte es gern. — Abg. 
v. Mitſchke⸗Collande: Früher ſind die geheimen Fonds 
einmal geſtrichen, auch der Abg. v. Hennig hat für dieſelben 
geſtimmt. Gerade eine conſtitutionelle Regierung gebraucht 
fie, um auf die auswärtige Preſſe zu wirken und um die 
Schrute der revolutionairen Partei in England zu kennen. 
Die geheimen Fonds müſſen bewilligt werden, damit das 
Budget zu Stande komme, damit das Haus das Urtbeil von 
ſich abwende, als wenn die Malorität abſichtlich fein Zu⸗ 
ſtandekommen verhindere. Nicht in unſerem Intereſſe, fon 
dern gerade in Ihrem Intereſſe, ſage ich, bewilligen Sie 
dieſe Summe. (Heiterkeit.) — Abg. Frhr. v. Ho verbeck: 
Wir find dem Herrn Vorredner eigentlich großen Dank ſchul⸗ 
dig. Nun wiſſen wir doch, was dazu gehört, um ein Burget⸗ 
Geſetz zu Stande zu bringen. Wir brauchen bloß die Koſten 
der Reorganiſation aufzunehmen und hinterher noch die Klei⸗ 
nigkeit der geheimen Fonds. Der Hr. Vorredner mag dies 
wünſchen; ob das Land aber es wünſcht, das iſt eine andere 
Frage. Der Abg. v. d. Heydt, der früher Miniſter geweſen 
iſt, erklärt, daß keine Regierung ohne die geheimen Fonds 
beſtehen könne. Hr. v. Hennig behauptet das Gegentheil; 
a iſt er nicht Miniſter geweſen, aber da Hr. v. d. Heydt 
agt, daß auch er von der e der geheimen Fonds 
nicht weiß, ſo weiß er alfo genau fo viel, wie Hr. v. Hennig. 
(Heiterteit.) — Abg. Dr. Waldeck: Ich ſehe in der Ber 
willigung von geheimen Fonds kein Vertrauens-, ſondern ein 
Mißtrauensvotum, denn es köunte ſcheinen, als ob das Mi⸗ 
niſterium, dem man ſolche Fonds bewilligt, ſo hinfällig iſt, 
daß es ſich ihrer bedienen müſſe, um ſich aufrecht zu erhalten. 
Das Vertrauen, das durch die 35,000 % bewieſen werden ſoll, 
beſchränkt ſich ſa auch nur auf den Miniſter des Innern. 
Die übrigen Miniſter wiſſen nichts von den geheimen Fonds. 
Ich habe in meiner Unſchuld geglaubt (Heiterkeit), daß üder 
dieſe Fonds doch wenigſtens im Miuniſterrath beſchloſſen wird; 
wenn dieſelben aber nicht einmal das Licht des Miniſterraths 
ertragen können, dann muß ich doch jagen, fie taugen in 
Grund und Boden nichts und müſſen ein- füc allemal ge⸗ 
ſtrichen werden. (Bravo!) 

Abg. v. Hennig: Der Abg. v. Mitſchke hat meine 
Worte aus einer früheren Seſſion falſch citirt. Ich habe 
damals für Ermäßigung der geforderten 80,000 auf 
40,000 % geſprochen, weil ein Antrag auf Streichung der 
ganzen Summe doch nicht angenommen wäre. Ich habe aber 
ausdrücklich ſchon damals erklärt, ſolche Fonds könnten nur 
zum Unheil führen. Der Abg. v. Mitſchke hat damals freilich 
zu Gunſten der geheimen Fonds angeführt: er habe einen 
Freund, der wäre kein Preuße, und wenn der an die preu⸗ 
ßiſche Grenze käme und den erſten preußziſchen Schlagbaum 
ſehe, dann fiele er anbetend auf die Knie (Heiterkeit) und 
ſazte: Gott ſei Dank, ich bin in Preußen! Ich habe damals 
dieſe Anführung in Zweifel gezogen, oder wenigſtens an der 
richtigen Einſicht des Mannes gezweifelt, der dergleichen An⸗ 
betungsgelüſte hatte. (Peiterkeit.) Ich muß nun noch einmal 
auf den Prozeß gegen Majewski zurückkommen, damit mir 
nicht das begegne, was kürzlich einem anderen Collegen von mir be⸗ 
gegnet iſt, daß man einen kleinen Umſtand berichtigt und 
die Hauptſache umgeht und dadurch die Sache ſo darzu⸗ 
ſtellen ſucht, als ob etwas Falſches geſagt worden wäre. 
(Sehr richtig) Ich will daher aus den Ucten des Polen⸗ 
prozeſſes Ihnen eine kurze Stelle verleſen, wie die Sache mit 
dem Majewski ſich verhalten hat. Der Rechtsanwalt Elven 
fagte damals vor dem Gerichtshofe: „Der Gerichtshof hat 
bei Majewski mildernde Umſtände ausgeſchloſſen und warum? 
Weil Maſewski läuznete, die Proclamation, die man in Bofen 
ergriffen, verbreitet zu haben. Denn aufgegriffen war die 
Proclamation, aber Wer hatte ſie ins Land geſchleudert? 
Die Polizeibehörde! Das verſchwieg man dem Gerichtshofe. 
Die Tyatſache war ihm nicht bekannt und er konnte es auch 
nicht wiſſen, da vie Möglichkeit nicht gedacht werden konnte, 
daß die Polize behörde in der Weile verfahren hatte, wie es 
in der Wirllichteit Seitens derſelben geſchehen war, Da 
ſah der Gerichtshof in der Renitenz des Mannes ein 
frivoles Läugnen, ſchloß mildernde Umſtände aus, 
und der Mann, der im ſchlimmſten Falle mit einer leichten 
Gefängnißſtrafe fortgekommen wäre, wurde zur entehrenden 
Zuchthaus ſtrafe von 2 Jahren verurtheilt! Das, m. H. iſt 
die Thatſache, das find die Folgen der geheimen Fonds. Nun 
ſtimmen Sie dafür. (Sehr gut!) — Abg. v d. Heydt: 
Ich kaüpfe meine Behauptungen an die Thatſache, daß in 
jeder eoaſtitutioncllen Kammer die geheimen Fonds unweiger⸗ 
lich bewilligt werden; man macht wohl Abſetzungen, aber 
man verweigert ſie nicht gänzlich. Der Kammer kann ihre 
Verwendung natürlich nicht vorgelegt werden, ſonſt ginge ihr 
Charakter verloren. — Nachdem der Referent Abg. Klotz 
deu Abg v. d. Heydt gegenüber bemerkt, daß ein anderer 
Miniſter früher erklärt habe, daß die Verweigerung der ger 
heimen Fonds die Regierung allerdings erſchweren könne, 


daß aber der Staat deshalb noch nicht zu Grunde zu gehen 


brauche, wird der Antrag der Commiſſion mit ſeht großer 


Malorität angenommen. Dagegen ſtimmen nur die Conſer⸗ 
vativen und einzelne Mitglieder der katholiſchen Fraction. 

Zu Tit. 20 — 25: „Landgendarme rie“ hat die Com- 
miſſton den Antrag geſtellt: Das Gehalt von 4 Brigadiers 
zu ſtreichen und den Ueberreſt der Beſoldung der Beigadiers 
als künftig wegfallend zu bezeichnen Abg. Dr. Gneiſt hat 
das Amendement geſtellt: Eine Reorganiſation der Gendar⸗ 
merie beſonders unter Wegfall der uͤberflüſſigen Brigadiers 
im Wege der Geſetzgebung herbeizuſühren. Redner führt 
aus: Das Haus hat den Wegfall dieſer Brigadiers ſchon 
1860 gewünſcht, im Etat von 1861 dieſe Stellen als künftig 
wegfallend bezeichnet und 1862 eine Stelle im Budget ge⸗ 
ſtrichen. Dieſes Budget von 1862 iſt aber nicht ‚perfect ge⸗ 
worden. Dagegen beſteht das Gendarmerie⸗Edict vom 20. 
December 1820 in Geſetzeskraft, wie es auch durch die Ge⸗ 
ſetzſammlung publicirt worden iſt. Man kann durch das 
Budgetrecht nicht beſtebende Geſetze antaſten; ſonſt köunte 
man auch die Oberpräſidentenſtellen im erſten Jahre als 
künftig wegfallend bezeichnen und im zweiten ſireichen, dies 
Syſtem weiter ausdehnen und ſchließlich den ganzen Verwal 
tungsorganismus aus den Fugen bringen. Ein ſolches Bud» 
getrecht hat nie exiſtirt und kann nicht exiſtiren, da es ein 
unlösbarer und unheilbarer Widerſpruch mit den beſtehenden 
Geſetzen fein würde. 3 

Abg. Dr. Techow: Es handelt ſich hier um die Con⸗ 


ſequenz eines Beſchluſſes, den das Haus früher gefaßt hat. 


In der Commiſſion hat der Commiſſar der Regierung be⸗ 
merkt, daß bereits eine Ordre zur Genehmigung vorliege, 
durch welche die ganze Organiſation geändert werden ſolle. 
Wenn das Haus und die Regierung darin einig ſind, daß 
eine neue Organiſation geſchaffen werden ſolle, ſo darf man 
deren Zuſtandekommen nicht dadurch erſchweren, daß man für 
die alte Einrichtung immer von Neuem Geld bewilligt. Von 
dieſem Geſichtsrunkte aus empfehle ich den Antrag der Com- 
milfion, neben welchem der des Abg. für Mansfeld recht gut 
beſtehen kann. — Es erhebt ſich eine längere Debatte, in 
welcher der Regierungs⸗Commiſſar, Rittmeiſter v. Budden⸗ 
brock wiederholt zu Gunſten der Brigadiers das Wort er⸗ 
greift, die Abg. v. d. Heydt, v. Blankenburg und Sta⸗ 
venhagen ſich mit den Ausführungen des Abg. Dr. Gneiſt 
über das Budgetrecht einverſtanden erklären und die Abg. 
v. Hoverbeck, v. Kirchmann, Dr. Techow und Waldeck 
dieſe Ausführungen bekämpfen. Bei der Abſtimmung wird 
der Antrag der Commiſſion angenommen. 

Bei dem Tit.: „Straf-, Beſſerungs- u. Gefangen⸗ 
Anſtalten“ beantragt die Comm.: „Die Vollſtreckung der 
Zuchthausſtrafe in der Form der Einzelhaft iſt nur gerecht⸗ 
fertigt, wenn ſie durch ein Geſetz geregelt wird“. ae 
miſſar Geh.⸗R. Gerhard. Die Bedenken des Hauſes gegen 
die Einzelhaft haben ſich factiſch als ein Irrthum erwieſen. 
Die Regierung iſt der Ueberzeugung, daß dieſe Strafart eine 
leichtere und mildere ſei. In der Strafanſtalt zu Köln befin⸗ 
den ſich ca. 170 Sträflinge in Einzelhaft. Dieſen wird, um 
durch ein unbefangenes Urtheil von ihnen ſelbſt ihre Meinung 
über die Einzelhaft zu erfahren, ein Fragebogen vorgelegt, den 
ſie auszufüllen und mit Mundlack zu verſchließen haben, und 
welcher erſt nach ihrem Abgange von der Auſtalt eröffnet wird. 
In den J. 1862 u. 63 haben von 71 Entlaſſenen ſich nur 3 
gegen die Einzelhaft erklärt, 65 aber ſich mit Dankesworten 
zu Gunſten derſelben kauf. kenn di Wk R 

Abg. John Neue enn die Regierung zugiebt, daß 
es der geſetzlichen Regelung für die Einzelhaft bedarf, jo folgt 
daraus, daß ſämmiliche Strafzefangene in Moasit ſeit 1857 
nicht die Strafe verbüßt haben, die gegen ſie erkannt worden 
iſt, ſondern eine, die in keinem preußiſchen Geſetzbuch ſteht, 
daß ihnen nichts anderes widerfährt als eine widergeſetzliche 
Einſperrung. Gemeinſchaflliche Haft, wie fie § 11 des Straf⸗ 
G.⸗B. geſtattet, und die Iſolirhaft nach dem pennſylvaniſchen 
Syſtem find 2 ganz verſchiedene Strafarten. Wer das beſtreitet, 
dem fehlt jede Befugniß in der Gefängnißwiſſenſchaft mitzureden. 
Es kann nur die Strafe eintreten, auf welche erkannt iſt, 
keine andere. Die Bevölkerung der Zuchthauſer beträgt jähr⸗ 
lich 20,000 Köpfe, an Koſten bleiben pro Kopf ungedeckt 
161 Thlr., d. h. eine Summe von 3% Millionen, während 
% der Zuchthäuſer rückfällig wird. Eine Frage von fo un⸗ 
geheurer Dimenſton ſollte man nicht nebenher in einem Bud⸗ 
getbericht abmachen. Was ſollen wir mit dem Moabiter 
Zellengefängniß anfangen? Nach Yiährigen Experimenten muß 
man doch endlich zu einem Reſultat gelangen. Das Syſtem 
der reinen Einzelhaft gehört zu den überwundenen Stand⸗ 

unkten. Es ift vollkommen überflüſſig, daß die Sträflinge 
arken tragen, daß ſie in Schule, Kirche und auf den Spa⸗ 
zierhöfen getrennt werden. Die gänzliche Abſchließung ſchä⸗ 
digt nur den Sträfling und erſchwert jeinen Wiedereintritt 
in die Geſellſchaft. Das Iſolirſyſtem in Moabit iſt eine 
Privatklinik des Dr. Wichern. Den einzigen Mann, von dem 
die Regierung Über das neue Syſtem Kunde bekommen kann, 
ai Mn hören, den Profeſſor Holbendorff — er gehört 
zur Fortſchrittspartei. 

Reg.⸗Commiſſar Gerhard: Wenn der Herr Vorred⸗ 
ner das Syſtem der Einzelhaft als einen überwundenen 
Standpunkt hingeſtellt hat, fo erinnere ich ihn nur an die 
Thatſache, daß in den letzten 
4 deutſchen Staaten, z. B. in Bayern, Hannover, Frankfurt 
und Bremen, Einzelhaft⸗Gefängniſſe neu gebaut worden ſind, 
oder noch gebaut werden. Was das neue Syſtem betrifft, ſo 
hat es fo viele Gegner als Anhänger. Abg. John: In 
England hat man das iriſche Syſtem fo lange bekämpft, bis 
man ſich durch Unterfuhungen, die das Parlament anftellen 
ließ, von feiner Vorzüglichkeit überzeugte und es einführte. — 
Der Commiſſions-Antrag wird mit großer Majorität 
angenommen. { 

Am Schluſſe des Berichts behandelt die Kommiſſion 
die Frage wegen der politiſchen Artitel in den Amtsblät⸗ 
tern. Sie legt manche den bereits im Morgenblatte 
erwähnten Artitel: „Das Abgh. und das Wohl des Landes“ 
vor. Die Kommiffton enthält fi, in eine Spezial⸗Kritit 
des Artikels, der ſich den gewöhnlichen Schmähartikeln der 
regierungsfreundlichen Preßorgane ebenbürtig an die Seite 
ſtellt, einzugehen. Sie glaubt ihrer Pflicht genügt zu haben, 
wenu fie deaſelben unverkürzt zur Kenatniß des Hauſes und 
des Landes brngt, als dauernden Belag, wie die Staats⸗ 
Regierung bemüht iſt, das Abgeordnetenhaus, einen Faktor 
der Geſetzgebung, durch Schmähungen in den Augen des 
Landes berabzuſcthen, als gewichtiges Beweisſtäck dafle, daß 
alle Verſich rungen über die verſöhnlichen Beſtrebungen der 
Staats-Regierung eitel und nichtig ſind, als glänzendes 
Zeugniß endlich für das Abgeordnetenhaus ſelbſt, das man 
mit Erfolg nur mit Verleumdungen anzugreifen vermag. — 
Abg. Koſch beantragt, daß der Artikel im Hauſe verleſen 
werde, damit das Land Kenntniß von ihm erhalte. Die 
öffentliche Meinung wird dann einen neuen Belag zu dem 


alten Worte erhalten: „Wer Andern eine Grube gräbt, fällt 


Jahren von mehr als 3 oder 


ſelbſt hinein.“ Abg. v. Hennig: Wir kennen ja alle den 
Artikel. Es iſt wirklich zu langweilig nochmals den Inhalt 
mit anzuhören, der ja doch an ſich ohn alle Bedeutung iſt. 
Wollen Sie ein Uebriges thun, fo laſſen Sie den Artikel im 


ſtenogr. Bericht bedrucken, aber ſchonen Sie unfere Zeit und 
erlaſſen Sie uns das Anhören der Vorlefung. Der Antrag 


des Abg. Koſch wird abgelehnt. 

Von den Abg. Gneiſt und v. Hoverbeck, im Verein mit 
62 Abgeordneten, wird folgende Reſolution beantragt: „Po⸗ 
litiſche Partei- und Streitſchriften gehören nicht zu den Be⸗ 
lehrungen und öffentlichen Angelegenheiten, zu deren Auf⸗ 
nahme neben Geſetzen und amtlichen Erlaſſen der Verwaltungs⸗ 
behörden die Regierungs⸗ Amtsblätter nach der Verordnung 
von 1811 8 2 beſtimmt find. Die Benutzung derſelben zu 
dieſem Zweck enthält einen um ſo ſchwereren Mißbrauch, wenn 
unter Eutſtellung von Thatſachen ein Streit gegen die Ver⸗ 
faſſung der verfangen Organe, der Geſeggebung 
ſelbſt eröffnet wird. Daher iſt es dringend erforderlich, daß 
die Regierung den Mißbrauch der Amtsblätter zur Verbrei⸗ 
tung politiſcher Pamphlete einſtelle.“ 

Abg. Reichenſperger: Ich halte mich und das Haus 
nicht für befugt, ein Verdict darüber abzugeben, ob ein Preß⸗ 
errzeugniß eine Verleumdung iſt oder nicht. (Unruhe links.) 
Wenn in dem Artikel wirklich eine Verleumdung enthalten iſt, 
ſo iſt es gewiß nicht zuläſſig, dieſelbe noch weiter zu verbrei⸗ 
ten. Die Verfolgung einer Verleumdung muß man den Ge⸗ 
richten überlaſſen. (Unruhe links.) Ihr Gemurmel verräth 
nur Ihren Standpunkt: man will die Gerichte nicht entſchei⸗ 
den laſſen und warum? Weil die Berufung auf die Gerichte 
— ich bedaue e, den Abg., der das geſagt hat, nicht auf ſei⸗ 
nem Platze zu ſehen — als ein überwundener Standpunkt 
bezeichnet wird. Ich will nicht in die Details jener Sitzung 
vom 20. d. Dt. eingehen; Sie (zur Linken) haben ja jenen 
Ausſpruch über die Gerichte mit Beifall aufgenommen: 
hätte erwartet, daß ſich im Haufe ein Auffchrei der Entrü⸗ 
ſtung hätte erheben müſſen. (Lauter Widerſpruch links.) Ich 
weiß, Sie ſind anderer Anſicht, aber Sie werden mir doch nicht 
verdenten kön zen, der ich durch den Staatsdienſt abges ellen 
war, jener Sitzung beiwohnen, daß ich meine Meinung 
ausſpreche. Herr v. Kirchmann hat ſchen eine ähnliche Aeu⸗ 
ßerung wie der Abg. Tweſten gethan, er hat aber wenigſtens 
angenommen, daß die Mitglieder des höchſten Gerichtshofes 
bona fide geh uudelt haben. Jetzt aber wird der Servilismus, 
zu Deutſch: „Knechtſinn“, als die Richtſchnur der Gerichte 
bezeichnet! (Ruf: Zur Sache! Zur Sache!) Ich babe Ihr 
nen ja vorher bemerkt, weshalb ich bei der Sache bin. Ich 
erörtere eben, warum Sie kein Vertrauen zu den Gerichten 
haben. Ich berufe mich für das Recht, als Mitglied des 
Hauſes zu ſprechen, auf einen Titel, den Sie Alle nicht be⸗ 
ſitzen, ich gehöre ſeit 18 Jahren der Landesvertretung an, ich 
kenne meine Pflicht und beläſtige Sie wahrlich wenig genug. 
Um auf die Ausführunzen des Abg. Tweſten zurückzukommen, 
will ich nur an einen Punkt erinnern, betr. die Verantwort- 
lichkeit der R dacteure für den Inhalt der Preberzeugniffe, 
und daß es fih darum handelte, daß dem betr. Redacteur die 
Verantwortlichkeit für den ihm unbekannten Theil des Blat⸗ 
tes zugemuthet werden konnte. Nun, es iſt Thatſache, daß 
dieſer Standpunkt der Rechtsauffaſſung in der andern Ab⸗ 
theilung des Strafſenats nicht getheilt wurde, und im Ple⸗ 
num die Malorität ſich dafür erklärte. Wenn es in Preußen 
dahin gekommen iſt, daß man alles Vertrauen auf die Ger 
richte in genere in Frage ſtellt, welches Vertrauen kann man 
zur Bewahrung der Berfafiung haben, deren Schutz in letzter 
Inſtanz in die Hand der Gerichte gelegt iſt, welches Ver⸗ 
trauen verdient dann Art. 86 der Verfaſſung, der von der 
Unabhängigkeit der Gerichte ſpricht. Wenn die Gerichte das 
Vertrauen nicht verdienen, dann iſt die ganze Verfaſſungs⸗ 
Urkunde Heuchelei und Täuſchung. (Sehr wahr! Sehr richtig!) 
Wollen Sie das zugeben, nun dann fürwahr iſt die Verfaſ⸗ 
fung nicht die Vertheidigung weith, welche ibr von Ihnen 
und gewiß von mir durch alle die Jahre zu Theil geworden 
iſt. In meinen Augen liegt der Bruch nicht vor, ſondern 
ginter uns, ich kenne keinen größeren Bruch, als wenn das 
Vertrauen zu den Gerichten dahin iſt, und kann aus Allem, 
was ich Ihnen ſagte, nur die eine Schlußfolgerung ziehen, 
die Maiorität möchte den Wunſch ausſprechen, daß, wenn 
eine Verleumdung in dem Artikel vorhanden iſt, die gericht⸗ 
liche Verfolgung derſelben beantragt werden möchte. 

Abg. Richter: Ich theile die Entrüſtung nicht, welche 
der qu. Artikel bei Vielen hervorgebracht, ich möchte ihn den 
Serien Artikel nennen, er erſchien gerade, als wir zum Oſter⸗ 
feſte nach Hauſe gingen, er war unſer Neiſebegleiter. Mich 
bewegen die zuſammenhängenden Artikel des Amtsblattes das 
Wort zu nehmen, in denen die Staats- und Kirchenbeamten 
geſchmäht werden, die dem Hauſe angehören und wobei, wie 
mir meine Familie mittheilt, auch ich mitgenommen werde. 
Der Herr Miniſter hat es auf einmal als ſeine Aufgabe be⸗ 
zeichnet, dahin zu wirken, daß Anſtand in der Preſſe berrſche, 
dieſe Voraussetzung trifft in dem Ideal der jetzigen offiziellen 
Preſſe wenig zu. Redner eitirt verſchiedene amtliche Artilel 
und fragt den Miniſter, ob die Regierung die Verfaſſung 
beobachtet, die Abſetzungen im Etat reſpectirt habe. Solche 
Verdrehungen feien aller Wahrbeit und Gottesfurcht zuwider 
und dagegen ſei das Haus nicht fo gleichgiltig, als gewiſſe 
Blätter behaupten. (Beifall. a 

Abg. Becker (gegen die Reſolution): Dieſe Amtsblatt⸗ 
Publiziſtit wird zu tragiſch genommen. Auf mich hat das 
Amtsblatt ſeit Januar nur komiſch erheiternd gewirkt. Die 
Neglerung wendet ſich perſönlich an den Leſer und fordert 
feine unmittelbare Kritik über den Juhalt und den Sprechen⸗ 
den ſelbſt eraus. (Sehr richtig.) Die Felgen einer ſo ge⸗ 
fährlichen Provocatlon werden höchſt wahrſcheinlich noch über 
dies Minifterium kommen. Auch wir baben, als unſere Par⸗ 
tei ſich bildete, in der Preſſe den Mund arg voll genom 
und in den Jahren 1862 und 63 war ich bedenklich. Die 
Regierung hat damals das Volt zur Kritik unſeres Pros 
gramms nicht kommen laſſen und zwar durch den ingeniöfen 
Emfall, die Leyalitäts⸗Deputationen in Scene zu ſetzen, durch 
welche die Augen des Volkes fo vortrefflich abgezogen wur⸗ 
den. Es hat mich gewundert, daß der Abg. für Naugard 
heut an dieſe Deputationen erinnert. Denn nehmen Sie es 
mir nicht übel, ich führe die Eteigniſſe in Stettin und Köln 
auf dieſelbe Grzzatlage zurück, auf der jene Scenen beruhen. 
„Sehr wahr.) Laſſen Sie die Perſon des Königs dabei aus 
dem Spiel, je * die Geſchichte an ſich Nichte, als ein gro⸗ 
fter politiſcher. Cancan, den die Ultramontanen vom Nein 
und die von O ipreußen her importierten Neupreußiſchen Con⸗ 
ſervativen mit einander getanzt haben. (Große Heiterkeit) 


Herr von Blankenburg hat dabei den Ausoruck ge⸗ 
braucht, es hätten ſich gewiſſe Leute dabei ins 
Mauſeloch verkrochen. Herr von Kleiſt » Regom 


3. B, der die 500 % zum Denkmal des Königs als Ober⸗ 
Präſtdent gezeichnet hatte und als Privatmann zu zahlen ſich 
weigerte, der hat ſich recht ſehr politiſch und moraliſch ins 
Mauſeloch verkrochen. (Große Heiterkeit.) Ich hörte einen 


Mann, der ſonſt zu ſagen pflegte: „er lügt wie eine Zeitung“ Abg. Tweſten (perſönlich) berichtigt ſeine neuliche Mit⸗ London, 26. Mai. 
u Oſtern En lüat ae Amtsblatt“. Das iſt der | theilung, betreffend den Kreisrichter Michaelis, der nicht als | Sardinier 79. Mexikaner 24%. 
ufang der Wirkungen dieſer Amtsblatt. Publiciſtit, welche Referent, aber als Mitglied des Kollegiums und zwar als | fen 90%. Silber 60% — . · Türkiſch 
den Glauben an die Autorität der Regierung ſyſtematiſch ein ſehr einflußreiches, an der Emiſcheidung theilgenommen | Ber.-St. Jar 1882 67%. 
untergräbt. Streichen Sie die Amtsblatt ⸗Aufſätze heraus, hat. Die Thatſache ſelbſt bleibt alſo beſtehen. Dem Abg. A 5 5 22 Kr. 
er Ampfer 
111,365 Dollars an 
ton eingetroffen. 
Liverpool, 28. 


fo fehlte da was und das wäre doch bedauerlich. (Hei⸗ 
terkeit.) 


Abg. Laß wis für, Abg. Möller gegen die Neſolu⸗ 
tion. Letzterer bemerkt: Der Herr Miniſter läßt nicht nur 
ründlich, ſondern auch „ſauber“ arbeiten. Eine Probe die⸗ 
ſauberen Arbeit liegt letzt dem Hauſe tor. (Heiterkeit. ) 


Reichenſperger bemerkt Redner, daß er nur eine Reihe von 
Thatſachen aufgeſtellt habe, die den Schluß rechtfertigen, daß 
preuß. Tribunalgerichte aus politiſchen Gründen urtheilten. 
Eine Reihe von Thatſachen thut dar, wie Gerichte von einem 
Grundſatze zum andern übergegangen find, ohne daß die Ge⸗ 
ſetze ſich geändert haben, ſondern die politiſchen Zeitſtrömun⸗ 
gen. Ich habe mich in der Sigung vom 20. Mai herber 
Worte bedient, weil es ſchwer iſt, über ungemäßigte Miß⸗ 
bräuche gemäßigt zu ſprechen und weil ich ſie ſo beſprechen 
wollte, daß es wirken möge. (Lebh. Beifall.) Daß meine 
Worte an vielen Orten Zern und Entrüſtung gegen wich her⸗ 
vorrufen würden, konnte ich vorausſehen und ſpäter aus of⸗ 
fiziöſen Artikeln und anonymen Zuſchriſten zur Genüge ent 
nehmen. Ich hoffe aber und din der feſten Ueberzeugung, 
daß ſich im Lande Zorn und Entrüftung nicht gegen die wen⸗ 
den wird, welche ſch imme Dinge ausgeſprochen haben, ſon⸗ 
dern gegen die, welche ſchlimmere Dinge thun und verur⸗ 
ſachen. (Lebh. Beifall.) 

Abg. Jung. Als Bewohner von Köln und Freund eines 
ihrer edelſten Mitbürger, des Herrn Claſſen⸗Kappelmann er⸗ 
lauben Sie mir den Verunglimpfungen des Hrn. Miniſters 
entgegenzutreten. Die Metropole der Rheinprevinz ſollte im 
Kampf des Landes um fein Recht untreu werden. Der Hr. 
Miniſter war in Köln, wie es aber Leute giebt, die in Rom 
waren und den Papft nicht ſahen, fo war er in Köln und 
hat Alles, nur das Volt nicht geſehen. Man kann allerdings 
mit offiziellen Mitteln 6 bis 800 Leute zuſammen trommeln 
und mit Bayonetten umgeben, von dem eigentlichen Volke 
abſchließen, man kann den edelſten Kern beim Diner mit den 
edelſten Weinen des Rheines ſo begeiſtern, daß man ſelbſt 
die Stimmen des Landes zu hören glaubt. Man kann Lam⸗ 
pen anzünden, Raketen. Pr. Grabow. Das iſt keine perſönliche 
Bemerkung. Abg. Jung: Ich würde als Bewohner der Stadt 
Köln Werfen des Miniſters doch zurückweiſen 
müſſen. — Miniſter des Innern: Ich habe die Stadt 
Köln nicht verunglimpft, ſondern im Gegentheil geſagt, daß 
die Feier dort eine brillante war. Bei der Abſtimmung wird die 
Reſolution mit ſehr großer Majforität angenommen. 


Ballen Umfag, 


Ich bin gegen die Reſolution, weil ich ein fo ſchwächliches 
Mittel gegenüber der Schwere des Mißbrauchs nicht für an⸗ 
1 balie. 

Miniſter des Innern: Ich habe bisher nur Aeuße— 
rungen über den Inbalt einzelner Artikel gehört, nichts aber 
zur Begründung des Antrags. Ich glaube, daß die amtlichen 
Artikel es dermeiden follen, ſich den Anſchein zu geben, in 
einer Weiſe aufzutreten, welche zu einem ſtaatsgerichtlichen 
Einſchreiten Anlaß geben müßte. Ich bin mit Ihnen der 

keinung, daß, wenn die Regierung einen Artikel in das 
Amtsblatt ſetzt, das Geſetz der Sitte hier mehr entſcheiden 
muß, als die Furcht vor möglicher Anwendung des Straf⸗ 
geſetzes. (Unruhe) Wenn die Artikel hin und wieder in ſol⸗ 
chen Ton verfallen find, fo habe ich für fernere Verhütung 
dieſes Mißſtandes Sorge getragen und Remedor eintreten 
laſſen, ſo daß ich hoffe, dieſer Uebelſtand wird ſich mit der 
Zeit beſeitigen laſſen, daß der amtliche Character der Artikel 
zu derartigen Ausſchreitungen gemiß braucht wird. Dagegen 
aber, daß die Regierung nicht befugt ſei, die Amtsblätter zu 
dergleichen Erklärungen zu verwenden, dagegen muß ich pro⸗ 
teſtiren. Wenn in der Verordnung von 1811 geſagt iſt, daß 
die Amtsblätter enthalten ſollen unter Nr. III. ganz allge⸗ 
mein die Belehrung der öffentlichen Angelegenheiten, fo müſſen 
wir uns dieſen Begriff klar machen. Oeffentliche Angelegeu⸗ 
beiten waren im J. 1811 vielleicht ganz etwas Anderes als 
heut zu Tage, und wenn es eine Zeit für Preußen gab, wo Rechnen, 
Schreiben und Geographie vielleicht zum Gegenſtand der Be⸗ 
lehrung in den Schulen, den öffentl. Blättern für angemeſſen er⸗ 
achtet wurden, ſiud wir jetzt in einen Staat eingerückt, in 
welchem die ganze Bevölkerung eine bedeutendere Bildung 
hat und lebhaften Antheil nimmt an dem, was hier im Cen⸗ 
trum des Staates vor ſich geht. Ich glaube nicht, daß es 
aus dem Geſichtspunkte der Volksaufklärung mir gelingen 
wird, nachzuweiſen, daß die Regierung die Pflicht nicht hätte, 
belehrend einzuwirken. Sie wollen, wenn Sie von der Tri⸗ 
büne ſprechen, doch nicht blos die Mitglieder dieſes Hauſes 
belehren, . fie ſollen auch das Volk belehren. Die Re⸗ 
der a iſt ebenſo verpflichtet, wie berechtigt, auch außerhalb 

5 enübe e dieſes Hauſes Irrlehren entgegenzutreten. Dieſen 
gegenüber iſt die Belehrung viel nötkiger als der Unwiſſen⸗ 

eit gegenüber und für Irrlehren halten wir dasjenige, was 

ie hier predigen und auf Grund deſſen Sie Ihre Beſchlüſſe 
faſſen. (Unruhe.) Es ſteht nichts in den amtlichen Artikeln 
des Amtsblatts, was ſich hier nicht ausdrücken ließe, nichts, 
was nicht jeder Miniſter Ihnen ins Geſicht ſagen könnte und 
hundert Male geſagt hat. Warum dies den Charakter der 
Verläumdung haben ſoll, vermag ich nicht einzuſehen. Eine 
Kritik über Sitte von dieſer Seite des Hauſes (zur Linken) 
zu bekommen, ift mir überraſchend geweſen. Ich will Sie jetzt 
nur fragen, was ſind denn öffentliche Angelegenheiten? Das ſind 
u die mannigfachſten N aber eee en, 

e uf die Stellung der Staatsreg. zur Lanvesper ng hin⸗ 
Per Wie viele hundert Male iſt in dieſem Hauſe ungerügt 

eſagt worden, die Miniſter begeben in dieſem oder ſenem 

unfte einen Verfaſſungsbruch. Sollen wir dieſe Aeußerung, 
die ungeſtraft durch das ganze Land geht, ruhig pafſtren laf⸗ 
ſen und nicht wünſchen, wenigſtens dem Lande nachzuweiſen, 
daß wir keinen Berfoſſungsbruch beg hen? Wollen Sie uns 
das Recht beſchränken, unſern Standpunkt klar zu machen 
und den Leuten zu ſagen: ſo denken wir und ſo denken die? 
Darauf beſchränken wir uns. Ich glaube, es wäre ein 

Selbſtmord, wenn wit es nicht thäten, es wäre eine Vernach⸗ 
Lälfigung ber Pflichten gegen die Leute, die es nicht gew nt find, 
politiſche Gedanken und Erwägungen anzuſtellen, wenn wir ſie 
nicht auf den Standpunkt verſetzen, die in Betracht kommen⸗ 
den Fragen ſelbſt zu erwägen. Leſen Sie die Blätter über 
das, was fetzt in Aachen und Köln vorgegangen iſt, diejeni⸗ 
gen Blätter, die ſchärfſten der Oppofition, welche ſagen: ge⸗ 
machte officröſe Kundgebungen, wenn es hoch kommt, vor⸗ 
übergebender Rauſch, der nichts zu thun bat mit der An 
dänslichteit für eine Perſon, für eine Juſtitution. Man muß 
in Aachen und Köln geweſen ſein, um zu wiſſen, was heißt, 
dieſe ſelbſtwüchſigen, iunigen und ungetrübten Loyalitätsbe⸗ 
Amnugen, bie Sr. Dajeftät dem Könige zu Theil geworden 

. Es fehlte Niemand, Niemand (Widerſpruch), vielleicht 
dr. lafjensKappelmann und die Deputirten, die die Städte 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 

Pari, 27. Mai. Der „Moniteur“ publieirt 
folgenden Brief des Kaiſers an den Prinzen Napo 
leon: „Monfieur und ſehr lieber Wetter! Ich kann 
nicht umhin, Ihnen den peinlichen Eindruck auszu⸗ 
ſprechen, den Ihre in Lrjaccio gehaltene Rede ber. 
vorgerufen hat. Indem Ich Sie bei der Kaiſerin und 
dem Prinzen als Wicepräſident des Geheimen Raths 
zurücktieß, als Beweis Meiner Freundſchaft und 
Meines Vertrauens, hoffte Ich, daß Ihre Anwefen⸗ 
beit, Ihr Gerpalten und Ihre Reden die in Unferer 
Familie berrfchende Einheit bezeugen würden. Das 


ner Regierung zu dienen. Jbeen Beurtheilungen, 
welche ich nicht billigen kann, fügen Sie Haß und 
Gefühle des Grolls Hinzu, die unſerer Zeit nicht 
mehr angehören. Die Ideen des Kaiſers auf die 
Gegenwart anzuwenden, muß man herbe 228 


tverantwo 712 gemacht baben. 
2 . 5 A 2 2 abig, die große geſchich liche 
Geſtalt leons nach ihrem wahren Werthe zu 
würdigen. Wie vor einer koloſfalen Bildfäule fie: 
hend, find wir unfähig, die Geſammtgeſtalt mit 


25 niedriger. 


einführte, welche nur Einen Willen und Eine Hand: 
lung zuließ, was auch für Mein Handeln die Richt⸗ 


Berlin, 26. Mal. Der Staatsminſſter a. D. v. Flott⸗ 
well iſt geitern Abend hier im 79. Lebensjahre geſtorben. 

— Der General-⸗Adiutant Sr. Mal. des Königs, Frhr. 
v. Manteuffel, hatte heute im auswärtigen Amte eine längere 
Beſprechung mit dem Miniſter Präſidenten. g 

Frankreich. Paris, 24. Mai. Der Prinz Napolton 
iſt heute von feinen Corſtcaniſchen Ausfluge nach Paris zur 
rückgekehrt. 


ſen 336. 
gehandelt. 


Danzig, cen 27. Mal. 
Auf der Danziger Höbe ergoß ſich geſtern, bei ſtarkem 
Gewitter, ein wolkenbruchartiger Regen, der namentlich in der 
Gegend von Gr. Boelkau bedeutenden Schaden angerichtet hat. 


123/4132 bunt 


{ Wochenum 
kauft 32 770, wirklich 
Vorrath 495,000 Balle 

Amerikaniſche 15 ½, 
Dhollerah 10, middling 
11, Scinde 6%. 

Paris, 26. Mai. 3 Rente 67, 
Rente 65, 97%. 3% Spanier —. 1% 
reichiſche Staats ⸗Eiſenba un- Actien 436, 25 Credit-mob.⸗ 
Actien 780, OU. 


Conſols 
54 Ru 


89%. 1% Spanier 40, 


ſſen 90%: Neue Rufe 
e Conſols 48%. 6% 
— Hamburg 3 Monat 13 % 94, 


„Bavaria“ iſt mit einer Baarfracht von 
Contanten aus New-Dork in Southamp⸗ 


Mai. Baumwolle: 8000 — 10,000 


fat 109,000, zum Export ver⸗ 


exportirt 16,509, Conſum 60,000, 


n. 


fair Dhollerah 11 ½, middling fair 


Dhollerah 8%, Bengal 6 ½, Domra 


40. Italieniſche 5% 
Spanier —. Oeſter⸗ 


Lomb. Eifenbahn » Actien 515, 00. — Die 


Spelulanten waren ruhiger. 


Danzig, den 26. Mai. 


Dürre werden allgemein, 


Erbſen 56-59 Gr 
Gerſte, kleine 106 
do. große 110— 


Auguſt % 270, September⸗ 
zahlt. Heute 122/374, Zuli- 
Erbſen nach Qualität 


ten mehr als 2 5 billiger gegen 
und find feit 75 Ta 
bellfarbig 2 38 
farbig 2 400, 


up (Wochen-Beriht.] Wir batten in dieſer Woche 
eine Hitze wie im Monat Auguſt. Die Klagen über zu große 
recht durchgreifender Regen wäre 
erwünſcht. England berichtet über fruchtbare Witterung und 
große Weizenzufuhr, wodurch die Stimmung für Weizen ſehr 
gedrückt und Preiſe 28 gewichen. 
ca. 1500 Laſten Weizen zu weichenden Preiſen gehandelt. Wir 
find ſeit vergangener Woche reichlich 10 — 15 SZ. r Laſt 
herunter gegangen und gehen einer weiteren Reaction entge⸗ 
gegen, wenn fi die Tendenz in England nicht beſſert. Ber 
zahlt wurde: alt 12844. kunt 435, 128/944, recht bell IE. 
475, 13174. bochbunt 2. 480, 132% feinbunt 2 485; friſch 
385 — 430, 127/8—129 C bell farbig 
SZ 410—412%, 125 — 12744, hellbunt T 415—430, 127/8 
— 12944. weiß 422 ½ —440, 13244. hochbunt ZZ 442%, Ver 
510074. — Für Roggen befand bis geſtern ſehr lebhafte 
Frage, es wurden circa 1500 Laſten zu ſteigenden Preiſen 
verkauft. Heute vorherrſchend mattere Stimmung, hervorge⸗ 
rufen durch sünſtigere Berichte von Holland und ermat⸗ 
teude Berliner Tendenz. 
246 250, 124— 127% 2. 252— 
jerung fehlte. Angebot um größere 
hundert Laſten 122/3, 123 


An unſerer Börſe wurden 


Bezahlt wurde: 121—123 / 2 
261 Jar 4910. Auf Lie⸗ 
Umfäge zu erzielen. Einige 


Juni⸗Juli bis 260, Juli 


Wetter: 


October 2 275 . 4910%. ber 
Auguft Z. 265 offerirt. Weiße 


— 110/12. von 33—34/35 Gr 
118/1194 von 32—35/36 Gr 
2G 


55 
Getreide ⸗ Ste. 
Wind. — In Veranlaſſung der neue 
tenden Londoner Depeſche von geſter 
für Weizen heute wieder recht flau. 


ſchön bei ſtarkem We ſt⸗ 
rdings entmuthigend lau⸗ 
n war auch unſer Markt 


Verkaufte 330 Laſt muß 


geſtern abgelaſſen werden 
gen unſere Weizenpreiſe 2.20 und 2 
Zahlt wurde für 124% bunt 2 360, 126 
0, 128% bunt 2 390, 392%, 127% vell⸗ 


128% bellfarbig 400, 132% feinbunt 


Schiffs nachrichten. 


Die hieſige Bark „Henriette“, 
iſt geſtern wohlbehalten in London a 


. 422 ½, 130% feinbunt alt 460. Alles Ser 85 *. — 
Roggen matt, 123/4, 124/54 f 252, auf Nießen 
Auguſt iſt zu 260 due 81 % & gelauf 


ng Juli-⸗ 


t. — Weiße Erb⸗ 
— Spiritus wegen mangelnder Zufuhr nicht 


Capt. A. F. Lepſchinsty, 
ngekommen. 

Das bieſige Schiff „Vertrauen“, Capt. F 
Cette in Riga am 286. d. M. laut Telegramm glü 

»Das bieſige Schiff „Klawitter“, Capt. 
iſt nach einer Reiſe von 110 Tagen von 8 
Mangels an Proviant Scilly Isle am 22. d. 
wird dann ſeine Reiſe nach Antwerpen foriſetzen. 


„Boldt, iſt von 
cklich angekommen. 
Fr. R. Nöhlſſen, 
uenos Ayres wegen 
M. angelaufen und 


bine Glen. Aber dem gegenüber behaupten zu wollen, es fei | In Folge deſſen hat ih auch bier die Temperatur bedeutend Neufahrwaſfer, 5 Wind: SO 
elw h 5 f N „ . 2 : . 
wie e Wee . e Wie Nachmittag baben die Photographen Herren Gott Angekommen: Ahrens, Aries, Swinemünde, Anker u. 


heil und Sohn eine photographiſche Aufnahme des jüngſt ange, 
kommenen Widderſchiffes „Cheopo! gemacht, und beute Vormittag 
wurde von ihnen, die geſammte Feuerwehr und Schutzmannſchaft 
auf dem Stadtboſe pholographirt. . 

Conitz, 25. Mai. (G.) Am vergangenen Sonnabend ift 
der Eiſeugießer Hora von hier an Trichinen geſtorben. 6 Per⸗ 
ſonen, 2 aus der Stadt und 4 in dem Dorfe Schönfeld lie⸗ 
gen noch krank darnieder und bei einzelnen iſt das Aufkom⸗ 
men zweifelhaft. Die Kranken haben beim Koch in Schönfeld 
Wurſt und Schinken gegeſſen. 


= verflche ich nicht. Sollle das Amtsblatt nicht den ein⸗ 
2 5 ergang erzätlen? Und ſoll es ungeſtraft durch das 
ae 1 wenn behauptet wird, daß 2 Miniſter binterein- 
— wart Berichte lortumpirten und daß wir einen der⸗ 
* 1 f — döchſten Gerichtshof haben? Sollen wir 
nicht Jagen, AR taufenp uud tauſendmal falſch. Oeffent⸗ 
liche Blätter ſagens: Niemand bat den Vorwurf widerlegt. 
Es iſt ein horrender kapelle Unfian, von den Gerichten 
zu verlangen, fie e eweis übren, daß fie nicht kor⸗ 
rumpirt find, Wenn Sie mir durch Ihre Reſolutionen das 


mit Ballaſt. 


Recht abſprechen wollen, künftig in der Weiſe Vorſendepeſchen der Danziger Zeitung. Die 
ab ö zu verfahren, a 1865. Aufgegeben 2 28 Min. i 
fv weiß ich recht gut, daß früher die Herren allein im Beſitze N in Da ee 0 1 5 eisen 


der Preſſe des Landes waren, legt aber bin ich im Milbeſit 
der Preſſe (große Heiterkeit) und aus Dielen laſſe ich A 


Roggen ſchwankend, | Oltpr. 34 Pfandbr. 85 85 
Lit f Und nun, wenn & a 0 me 5 75 d 84 
te beraustreiben. Und nun, ,die Refolutionen 


en 384 | 38% ] Weſtpr. o. 
Mai 387 38 do. 4 % do . 


an Sie damit nichts N 5 aun. 38 38 z. Rentenbriefe 97 SIe . 
en, ſo ſagen Sie uderes, als Sie Mat⸗ uni. . 381“ 3 reuß, Rentenbriefe 97 | 9 ME in Therm. im 
2 en ap, 25 dürfen hauen und ſtechen, und wir fol- | Nüböl Mai 105 13 Heir anten an 15 70 215 ln Freien. 
en nicht pariren Spiritus do .. J | 144 Auf. Banknoten. 817 | 81 76 Bahr . 8 155 
8 die Reſolution. Di 5% Pr. Anleihe 100 | 106 Gare Bu 2 8 % 0 BE Earl 
Aeg. Immermann gegen € 16% die Leute :; do, 102 | 102 JHeſer Lredit Actien. 823 18) 33440 | + 135.58, Ritemil 
Ücheften der die Bublicifif ver Anıteblätter.. Abg. Gneine Staatsſchuldſch.. 904 | 05] Wechſele. London . 6.235. — F 
Seit länger als 10 Jahren haben auch wir jenes Syſtem Damburg, 26 Mai. Getreidemarkt. Weizen loco * Meteorologi 
Aufgenommen, welches die Gerichtsböfe dem Namen nach ſehr ruhig. Mai⸗Juni 5400 Pfd. netto 96 Bancethaler Br., 27 5 
ſotdebält, während die Urtheile durch kleine Commiſſionen ge. 95 Gd., Zr Sept. „Det. 103 Br., 102 Gd. Roggen loc 8 Paris fehle 4373, 15 S0 
zochen werden. Es handelt ſich dabei nicht um Würde und | ruhig, Mal: Juni 5100 Pfund Brutto 85 Br., 84 Gb., 6 Helder 337.0 14/0 S 
Getenbaſtigkeit des geſammten Perſonals, wohl aber um das 2 Sept.» Det. 72 Br., 71 Gd. Oel Mai 28, October 8 Köln 335,8 13,1 
ter al der Iſolirung und Abhängigkeit, in 2 4 — 2 Kaffee 5200 Sack Santos ſchwimmend um- 6 Berlin au + 12 — 
aut, wo der Juflizminiſter aus mehr als 40 ichte lebt, Zink ruhig. 127 f 6 Putbus 368 m 
an vPlfsrigtern leine Commiſſtonen von 3-4 Mitgliedern Amſterdam, 26. Mal. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ | 6 Stettin nr WAW 
bat, w. deſtimmten Punkten, auf die es ankommt, zu bilden | richt.) Weizen Conſumgeſchäft. Roggen auf Termine 3 . Be. 3340 37 95 
Aus ste aus mehr als 150 Mitgliedern des Stadtgericht 3 niedriger. Raps Oct 77 ½. Rüböl Herbſt 42 %%. 6 Pau 334.6 11.3 NW 
telpacwäblt werden, um das Gericht über die Preſſe im Mil cen de 25. Mai. Getreidemarkt. (Schlusbericht) | 7 Königeberg 3340 12,1 
rn dee Landes zu bilden. Unfer Antrag fol bindern, Engliſcher Weizen bei geringem Geſcääft 28 niedriger, Freu 6 Memel 333,1 12:2 SW 
Werben, Amtsblätter nicht Depoſtiare politischer Streitigkeiten | der 28 niedriger unverläuflich. Hafer etwas billiger. Früh- | 8 Helfingiors 3329 48 8 
erden. lahrsgetreide unverändert. — Wetter ſchöͤn. 8 Petersdurg 331,6 6,5 W 


Bi 


Maren Johanna, 
Bryant, Lady Cyandes, 
v. Borkum, Geerdina, 
beide mit Holz. 


Ketten. — Strachan, 
(SD.), London, Güter. — R 
Krohn, Hinrich, Flensburg; Johnſon, Electric. 


Nanninga, Gouverneur Ew 


Activ, 


yck (SD.), Copenha 


Geſegelt: Stephenſen, Guadian s, 
f Pritchard, S 

tockton; ſämmtli 
Elsfleth; Gibb, 


Dyſart, Koplen. — Lietz, Oliva 
andel, Electrian, 


Copenhagen ; 


Swinemünde; 
gen; ſämmtlich 


Dundee; Peterſen, 
abrine, Weymouth; 
ch mit Getreide. — 
Eclipſe, Hartlepool; 


Thorner Lifte iſt feit drei Tagen nicht 


Verantwortlicher Nedacteur 5. Nickert in Danzig. 
— . — —„—¾—ù— kT— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind ſund Wetter. 


' 


und wolkig. 
do. 


ſche Depefhen, 27. Wal- 


k ſchwach ſchön. 
chwach heiter. 
ſchwach ſehr heiter. 
mäßig he ter. 
ſtark feor bewölkt. 
maßig beiter. 
mäßig heiter. 
ſchwach bedeckt 
mäßig heiter. 

rt wolkig. 
mäßig bedeckt. 

chwach bedeckt. 
mäßig bewölkt, 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 28. Mai, kein Gottes dienſt. 


Heu Abend um 61 Uhr erfolgte die ſchwere 
8 * aber glüaliche Entbindung meiner lieden 
Fruy Bertha, geb. Maltzah n, von einem ges 
funden Toöckterchen, was hiermit Freunden und 

Beiannten ſtatt beſon erer Meidung ergebenſt 


anzeige. ; 
i Gr. Grünhof, am B. Mai 1865 
2 ⁵⁰⁰ Mueller. 


g unſete liebe Alice, im Alter von 11 Jab⸗ 
ren, welches wir lief betrübt Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzeigen 

Danzig, den 27. Mai 1865. 
J. G. Werner 


149751 und Frau. 


Licitations⸗Termin. 


Im Auftrage der Intereſſenten ſoll das zu 
dem Nachlaſſe des Rentiers Johann Reimer 
gehörige, bierſelbſt in ver Vorſtättiſchen Lang⸗ 
gaſſe belegene,. zu mennoniiiihen Rechten be- 
eſſene Grundſtück: 
Marienburg No. 914 des 
Hypothekenbuchs, beſtehend 
aus Wohngebaude, Garten, 
Kutſchſtall, Wageuremiſe, 
Schoppen zu Holz und Gar⸗ 
tengerath ꝛc. ꝛc., ; 
aus freier Hand im Wege der Licitation 
kauft werden. 
Ter Unterzeichnete ladet Kaufluſtige zu dem 
hiermit auf 


den 2. Juni cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in ſeinem Bureau anberaumten Bietungster⸗ 
mine mit dem Bemerken ein, daß die Bedin⸗ 
gungen im -Teımine bekannt. gemacht werden 
ſollen, jedoch auf Wunſch auch vorher mitge⸗ 
thein werden konnen. 
Marienburg, den 23. Mai 1865. 
Pickering, 
14870] Zuntzrath 


Hypothekariſche Darlehne 
der erſten Preuß, Oppotheten⸗Actien⸗Geſellſchaft 
we den vermittelt durch 
(4901) Oito Paulfen, Hundegaſſe 81. 


Juſtituts⸗Gelder hal zur 


Heyerung auf erste Pppolheken ‚Dover, winter 
Pfauobriefen, bei ſladtiſchen Grundſtuckhen jedoch 
nur bei mindeſtem Werth von 600) , in 
größeren Poſten in Handen. 
7 A 8 Sas —1 ; 
Daupt⸗Agent üg die Preuß Pypotheken⸗ 
4908.95 . Metien⸗Benk 3 


Gntsperkäufe. 


> Refloctanten emppiedit Guter j der Größe 
in den Provinzen Preußen, Pomm' ru u Poſen 
(49050) . mer 


Eine ländliche? K iöung | 


von 5 H. 2 M. 158 ( Atbn. peeuß., unt 45 


ver⸗ 


der 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
and Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Nork 


‚ eventuell Sonthamfon anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Bavaria, Capt. Taube, am 3, Juni‘), | Saxonia, Capt. n Juni, 
Boruſſta, Schweuſen, am 10. Juni, Tenton a, „ Haack, am 8. Juli, 
- und ‚ Germania, „ Ehlers, am 22. Juli. 
Paſſa . Erſte Kajüte Pr.⸗Crt. % 150, Zweite Kajüte Pr ⸗Crt. Il, Zwi⸗ 


alle Waaren auf E 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 


am 15. Juni pr. Pack 
*) Um dem großen Andtunue 1 =aflagleren 
die Bavaria, Capt. Zanbe, am eud, den 3. J 
von Hamburg direet nach Mewyork expediit, obne Southampton anzulaufen. 
, Kaperes-bei dem Schiffsmatter Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtebende Schiffe allein conceſ⸗ 


fionirten General⸗Agenten 4088 
i H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 3. 


8 genügen, wird ein Extra» Dampfichiff: 
puma uni, 


j 


Die Kunſtſtein Fabrik 


von 
Beradts, Privat⸗Baumeiſter, 
Lastadie No. 4 u. 4, 
„ BROMRRRG 
„ Wilhelmsstrasse No. 46, 
empfiehlt Treppenstufen, Röhren f} 
‚zu Wasserleitungen in allen Dimen- 12 
sionen, Brunnensteine, Pferde- und Ükk! | 
y Kubkrippen, Schweineiröge, so wie wi N 
, Vasen und Gartenfizuren, Nicht W 
vorhandene Gegenstände werden N 
auf Bestellung angelerligt. 


Englische glafirte Steinroͤhren 
zu Waſſerleitungen 2 empfiehlt billigſt 13294] 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 1 


Natürliche Mineral - Waſſer. 


Die eriten Sen dur gen natürlicher Minecal⸗Waſſer find eingetroſſen und empfeble ich die 
Be Sorten mit kleinem Frachtzuſchlag zu den in Berna beitebenven Preiſen zur gefälligen 
nahme. | 


(550 A. Fast, Langenmarkt 34. 
Runen „Beil 
Um die E inne ung des Etap liſſements an feine Wergangenfei zu er 


famfte Bedienung, unbe ai seinen Nobleſſe der Geſell 


ur ( 
ut. WMtitge⸗ 


a n Samm 
helang und Eiheiterung 8888 een 
brachter Kaſſee wird zubereiten 


S Moggen⸗, 5 S. Werzen:, 8 M. Rübſen⸗, 
60 S. Sommer: "und 30 S. Kartofſel-Ausſaat, 
mu guten zweiſchnutigen Wieſen und bedeuten⸗ 
denn, Tocfſtich, 1 Meule von Pr. Pelland, eine 
Meile von den Bahnhöſen Güldendoden und 
Sch obitten, mit guten Gebäuden und vollſtaän⸗ 
digem kedten und lebenten Invemarium, y. 
polbeken it, fo für den billi,, en Preis von 0000 
, ver 2000 a Anzahlung, ſofolt verkauft 
werden,. Das Nähere ceim Commiſſiongir 
14800] Nebbecker in Danzig, Näthlergaſſe 5. 


Ritterguts⸗Verkauf. 

Cn. 8 Ml. von pier, abe rer Chauſſee.— 
Schlagwirihſchaft; ca. 600 Morgen p <up. Acker, 
60 Bi. zweiſchninige Flußwieſen, 32 M. Torf⸗ 
wieſen, 63 We. Laubwald, 16. M. Garten, 200 M. 
fiſchteiche Seen; Areal 9 M preuß., ein Plan 
g:östeniheils kraſtiser Leomdoven, Meigel, Mo⸗ 
der, Lehm it vorhanden. Wobn⸗ und Wirth⸗ 
8 Familienwoynungen. | 
+, Schönes completes lebendes | 
und twdted, Indentar und Saateu, 350 f. Schafe 
und dazu die Lämmer (Stammheeroe). 210 M. | 
Weidellee. — . sngrojlirtunue Lauzſchaft | 
Dieſes Gut iſt Famittegverbaltniſſe wegen für 
den höchſt folisen Preis von 20 Mille, bei 6 
Mille Anzahlung zu verlaufen, ö 

Da ich dieſes Gut ſeloſt kenne, ſo ertheile 
ich Selbſttauſerg ſpecielle Auskunft. 5 
(4081) Emil Bach, Danzig, Hundegaſſe 6. 
* 1. 2 21 11 2 2 1 
Ein Gasthaus ersten Ran- 
res. W Danzig Umgegend belegen. 
8 Wird von eınem zaulungsfähigen 
Manne, ohne Einmischuny eines Dritten, 
zu kaufen gesucht. Adressen dieser- 
halb werden iu der Expedition dieses 
Blattes unter 8 4976 erbeten. 


— — 


ſchaftsgebäude neu, 
Abgaben 4 4 mi 


— 


Far fan 9 5 1 ind, in, der Die der 
Stadt gelegen, win Xavenink;i ca, 

Yiredbe 33 ast für 14,000 „ und zwei 
Graneſtude, in einer Hauptaraße der Aliſtadt 
gelenen, Wit Ladeneinrichtung ez. 1300, 4 
Mielde bie gend, find zuſammen fr 0,100 
S, bei mäßiser Anzahlung, zu verkaufen. 
Avreflen-umter 4977 werden in der Erpeoition 


dieler Zeilung erbeten. u: 
Das-Wipderiiff Cheops 


uroe geſtern Nachmittags von uns phetogra. 
Bein EN jind Cremplare à 15 %, bereits bei 
uns zu haben. (4976) 
7 Geitheil’& Sohn. 

wi m 1 333 9 
Engliſche Schiffsketten 
in allen Dimenſtonen empferltt ; 

Rubisig Flemming, 


N Jehanntstboc 44, 
früher C. bi Mien ball 


eee N - 
Eugl. Matjes⸗Heringe 1 
iſche Hunimern empfie 

fac eee 


4745 


ern 


1 
gigam ur — 2 


sche 3 . uf. (4980 

wurde nach Gebrauch des zweiten die Schmer- u - 
zen und nach Ahwendung des dritten Pfläster- Geſchäfts⸗Empf hlung 
chens das fatale Hühnerauge los, und kaun Einem hochgeehrt Pabli 1 

dies Mit;el daher jedem an Hühneraugen Lei en Publikum der Stadt 


denden empfehl 


chen verkauft a Stück mit Gebrauchsanweisung 


. ee ee eee 
Um mit meinem Lager von n eK = 
dune lan und Mantilen Circa 20 Schock Schaal⸗ 
Ne hen cleitapen ju Feen welk 6 55 Dale ſind 1 na 
eſelben * igen Preiſen. alber im anzen i ig zu 
Anschlu a a verkaufen Speicher⸗Inſel, 


„Fertige Herrengarderoden auffallend 


91. 


14973] Hopfengaſſe No. 


iaſt. i 
(4% F. Lcuerbach, Langgaſſe. 
— ̃ a —— n {BAER eldener, uuftker at elde ſchrau 
ttiest, ‚Bei meiner Anwesenheit in Halle mit Schrigwert und ein anttker Arms 
kaufte ich mir ꝶ Dizd Rennenpfennig- b t n ſtehen Johannisgaſſe 40 zum Ber 


ich fa 


Politz bei Gera, am 3. Juni 1857. 


| für gegen 
Brager, Kunstgärtner. Berglafun en in 


Glasſchleifereien, 2 
correkter und billiger Anfertigung 


*) Diese rühmlichst bekannten Pfläster- 


I M, a Dizd. 10 in Danzig allein 
(3918) J. L. uss, Portechaisengasse 3. 

ee PE 
Gut Concept, Schreib, und Briefpa⸗ 

piere, Slegellack, Stahlfedern, Cou⸗ 
vetts wie überhaupt alle Schreib, und 
Zeichueit- Mate alien. ER n 
Geſangböchet, Pathenbriefe, Tauf⸗ 

und Hochzeits Einladungen, 
Verlobungs, ul Trautr⸗Auzeigen, Gra⸗ 
tulattionskarten u. dergl. Geſchenke, fein 
verziexte Briefbogen, desgl. mit Danziger 
An ſichten, marnigfattige Photograppyten, 
Briefbogen mit ne u. Herren Vor⸗ 
namen à 3. 4 und 5 % pro Dutzend (im 
Buch billige); auch wird jeder Name oder Firma end 
billig ſoforr geſtempelt (matt ein, epreßt) auf [und em detail ngo Scheller 
Brieſpapier, Viſiten⸗ u. Empfehlungs⸗Kar⸗ 32% Danzig Ge berasfte 7. 
teu. Desgleichen wird Schwärzoruck und Litho⸗ N 


V 
| 5 5 
arapbie billia berechnet. Mitifchafte, Aär Engl. patent. Asphalt⸗Filz 


fen ſt myri u. Kupferſchablonen lets vor für Bedachungszwecke aus der Fa⸗ 
tathen (here ſetz auch mit 2 Bachnaben. Mer brit von F. Me. Ne f Il & Co. in 


A en Bern rare wie de | 8 a 
Lane ſchnell und bi (elegant und geſchmag⸗ London iſt a 10 Pf. pr. II Fuß engl. 
Maß allein vorräthig bei 


ie⸗Nahme wie Einrabr 
Th. Boyd, 


Prvtograp sie 
mutig aller Bilder und Spiegel billig 

(3246) Comptoir: Frauengaſſe 49. 
Ein Reſt vor circa 


ud ſauber. 
Die Buchbtuderel, Papier und Galan⸗ 
10 
1900 holländ. Vritteldachpfannen 
iſt villtaſt ab zul ſſen bei (4979) 
Vorſtädt. Grabe 62 


tericwaaren Haudlung von 
, Engler, 


BB — 
eee eee 
Frisch gebrannter Kalk 1% 
ist aus meiner "Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
‚au haben. C. H. Domauski wit, 
a 5 I! 


erdinand Mornee, 
laſermeiſter u. Binsſchleifer, 
Ketterbagertbor No 10, 


— 


aug und 3“ im Durchmeſ⸗ 
meſſer, iſt zu verkaufen Spei⸗ 
cherinſel, Hopfengaſſe No. 9 : 


@ ngtiſge Einmachekruken mit luftdicht 
'ſchließenden Paientdedeln empfiehlt en gros 


Deu Herren Beſitzern zur 
Nachricht. 

2. A und 3zöllige Boblen, 9 Fuß lang, 
zum Aus bohlen de“ Stallungen, find billig zu 
verkaufen auf meinem Lande binter der Kack⸗ 
ſchanze. 4 N. Braudt. (4972) 


zu v. Näberes 


En alter Dampf⸗Keſſel, 12“ 


2 Thaler Belohnung 


demjenigen, der meinen entlaufenen, ſchwarz⸗ 
grau gezeichneten Huhnerhund Gr. Gerberaaſſe 
No. 6 abliefert. (4970) 

große Metall⸗Glocke, 20 


ſtarkem Ton, für ein Gut, eme fd. ſchwer, von 


k ꝛc., iſt billig 
opengaſſe 53 im Laden. 4968 


Frſte Sendung neuer 
engl. Matjes⸗Heringe 
erhielt u. empfiehlt 
4000 F. A. Durand. 
Hollandiſchen Klumpen⸗Thon 


offerirt billig vom Lager 
e 81. 


(4901) Otto Paulſen, Hund 


2000 bis ar. ſchͤne Eßkart wer⸗ 
den billig abgegeben und Offerten darauf in 
der Exped der Danziger Zeitung sub 4954 ent ⸗ 


gegengenommen. 


Die erſten diesjährigen 
Matjes⸗Heringe 
in vorzüglicher Qualitat erhielt und empfie dlt 

Alexander Graeske, 
Ia 8155 ne: 126, vis-a-vis ber Kohlengaſſe. 

n on zwiſchenſ deiden 

ſcallliche Sommer Wehn f de 
then No. 89 | 
Ant. Fr. Gronau. 
Sommetwohnung in Zarhlenıpal im neuen 
Schweizerhauſe iſt zu vermiethen. Zu erfra⸗ 

— 82 


gen, vis à-vis daſelbſt. 


Adonnenten zu einem guten Mittagstiſch in 
einem anſtändigen Haufe werden pro Werſon 
5 . monat ich angenommen. Adteſſen werden 
unt. 4962 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Kür einen Lehrling ift in meiner Seifen fabrik 
eine Stelle vacant. 
4958 A. G. Miller. 


L 

Ea tüchtiger Conditor⸗Gehilfe findet jo ort 
oder vom 1. Juni cr. eine dauernde Be⸗ 

ſchaͤftigung bei gutem Honorar in der Dolle gas 

ſchen Convitoret in Culm. Meldungen werden 

franco erbeten. (49%) 


Eine fremde Kellnerin mit guten Atteſten 
ſucht eine Stelle bier over auswärts. Näberes 
in der Expeditien dieſer Zeuung unter 4 

ine geprüfte Lehrerin ſucht zu Johennt oder 
October ein geeignetes Engagement als ts 
zieherin. Nähere Auskunft erihetir die Expedition 
dieſer Zeitung. 4874 
ur eine Fabeik ned Pandlung wird ein 
der Buchführung‘ mächtiger, gebildeter u. 
thatiger Mann ais Bejwätrsführer geſucht. 
Die Stellung iſt eine mein ſelbſthäudige u. 
dauernde; Gehalt 600 1 pro anno, 
einkommen durch Tantieme. Sichere 


A Hl ten er 
EEE 
lieiraths-Gesuch. 


Ein jorider junger Kaufmann mit 1000 4% 
3 Vermögen, 25 Jahre alt, mochte 
an eine 
guter Nahrung ſtehenden eigenen Gaſtwirthſchaft 
berheirathen. Jeroch ſo, daß ihm das — 
bei Anzablung mit Geſchaſt ſogleich übergeben 
wird. Solche, die dietauf tefleciiren, belieben 
ih drieflich franco unter No. 4084 155 
olo⸗ 


der 
d. Ztg. zu erklaren. Einreichung einer P 
graphie iſt wügſchenswertb. 


Waſſer⸗ 


in Pelonken 
empfiehlt der Beiiger Ty. Nauſchning und 


werden Anmeldungen von ditſem, jo wie don 


dem in der Anſtalt wohnenden Dr. med. 


Jdequet entgegengenommen. 4770 
Seebad. | 


Auch in dieſem Sommer finden Babe 
bei mir freundliche Aufnabme, auch auf Ver⸗ 
langen gegen mäßiges Honorar Logis und Be⸗ 
köſtigung, ſo wie reelle Bedienung. 


Schiewenhorſt, Danziger Nehrung, im 


neuen Gaſthauſe dei 
14956 Namm, Gaſtwirth. 


Ipecht's Etabliſſement 


in Heubude. 


Tochter ever junge Wittwe einer in 


Hellanſtalt | 


Sonntag, den 28. Mai, Concert vom 


Muſikcorps des 1, Lrib⸗Huſaren⸗Regiments No. 1. 


Abfahrt der Dampfböte vom Jobanntstbor 


Morgens 8 Uhr, von Heudude um 1 Ude 
Mutags. 


Nachmittags Abfahrt vom Johannisthor - 


um 2, 2}, 3, 4} und 5 Ube, zurück um 8 und 


9 Ur Abends. 
Die Dampfböte find mit einer Tafel verſe⸗ 
hen mit der Auſſchrift „Heubude.“ 
Anfang 4 Uhr. Entree 14 Sgr. 4865 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet, erge⸗ 
benſt ein Doch 


22 ˙1 Verdi se: 
N J N 
Selonke's Etabliſſement. 
Sonntag. des 28. Mai: 
Erſtes Auftreten des Komikers 
rn. Panzer, fo wie tammtlicher Ubri⸗ 
en Künſtler und Concert von der Guch⸗ 
oiz'ſchen Kapelle. Anfang 44 Uhr. 7 — 


wie an Wochentagen. 


Victoria- Theater.“ 7 


o 


Sonntag, den 28. Mat, zum ſiebenten Male: 
Krethi und Plethl, m. gr. neuen Geſangs- 


Einlagen und neuen Ballet⸗Arrangements. / 
Der Ball zu 


Montag, den 29 Mu: 


Ellerbruun, Luſtſpiel in 3 Acten v. C. Blum. 


mit Geſang in 1 Met von Kalisch. 
Drud und Betlag von A. 
Banıia, 


n . 
Hierzu eine Beilage. 


Zum Schluß: Aus Liebe T Veſſe 


1 
„ Kafemann a 0 


1 


u 


Beilage z 


RI ö 

Die Grundſteuer und die Weichſel⸗Niederungen. 

Di —— ſoll von den Liegenſchaften nach Ber 
haͤltniß des Reinertrages aufgebracht werden. Die Niede⸗ 
Tungebefiger glauben, daß eine gleichmäßige Vertbeflung nicht 
ftattgefunten, daß ſie im Verhältniß zu den Beflgern der 
Höbe überbürdet ſeien; ſie ſchlietzen dies aus dem Verhält⸗ 
niß der Grundſteuer-Reinerträge zu den Kauf⸗ und Werth⸗ 
preifen der Grundſtücke. Daß im Allgemeinen ſich die Kauf⸗ 


preife nach den wirklichen Reinerträge n reguliren, wird ſich 
nicht beſtreiten laſſen, auch weiſt das Gtundſteuergeſetz in ber 
Anlage B. zu 8 24 sub 11 darauf bin, daß die durchſchnitt⸗ 
lichen Kaufe und Pachlpreiſe verückſichtigt werden ſollen. 
Als Grundſteuer⸗Reinerträge find ermittelt: 
für das kleine Werder durchſchgittlich pro Morgen 92. 
n Elbinger „ „ „ „ . 
ae u ſchlleklich des den und 
„ „ anziger „ ausſchlie des öden un 
bewaldeten Seeſrabbes 2 N 


Die Kaufpreiſe haben in 
durchſchnittlich betragen: 
im kleinen Werder incl. Inv 


aid RR 

ben Jahren 1861 bis 1863 

entarium pro culmiſche Hufe 

7330 %, pro Morgen 8 0 
2 


„ Elbinger „ do. do. 5500 „ „ — V 
„ aroßen „ do. do. 4800 „ „ a N” 
„ Danziger do. do. 5000 „ „ 8 75 
Die Grund teuer » Reinerträge betragen alſo von den 
Kaufpreiſen: f 
im kleinen Werder den 35. Theil, 
13 „ Elbinger „ 45 ih 
® n ” * 29. ” 


Becher 

„Danziger „ 7.1, 
Die Kaufpreiſe find mit Ausnahme fürs Danziger Wer 
der einer amtlichen Angabe entnommen. Sie ſcheinen etwas 
850 zu ſein, welches ſich vielleicht dadurch erklärt, daß der 
Beſſwechſel in kleineren Grundſtücken häufiger, als in größe⸗ 
ren iſt, und erſtere verhältniß mäßig höher bezahlt zu werden 
pflegen. Bei der größeren Gleichmäßigkeit des Niederungs⸗ 
bodens bieten die Kauſpreiſe eine beachtenswerthe Baſis zur 
Beurtheilung ſeines Reinertrages. Anders iſt dies auf der 
Höte. Die Meinungen über den Werth der dortigen Grund⸗ 
‚Rüde gehen oft fehr auseinander. In der landwirthſchaftli⸗ 
chen Generalverſammlung zu. Dirſchau am 26. April d. J. 
0 anz. Zit. Nr. 2980) Brad; man ſich dahin aus, daß bie 
Nabe: werthe der Landgüter bald das 40 fache des Grund⸗ 
— nn inertreges betrügen, bald mit dem 60fadhen. noch nicht 
reiht würden „daß ferner der beſſere Boden im Verhäli⸗ 
rundſteuer her⸗ 


ſtär 2 
age worden ſei, als der geringere. 
- würde nicht ſchwer fein, Beiſpiele anzuführen und 
Güter lech der de net machen, deren Werthe das 
Sechs zig fache des en en dſteuer⸗Reinertrages weit 
überſteigen, aber der Beweis daſüt würde noch nicht einmal 
für geführt erachtet werden können, wenn feltft die Beſitzer 
folder Güter es zugäben, daß ihre Grundſtücke dieſen Werth 
haben. Größere Beachtung zur Beurtheilung des Werthes 
der Güter verdienen die neuen laadſchaftlichen Grundtopen, 
welche Behufs der Beleihung mit Pfandbriefen aufgenom⸗ 
men den ſind. So ei ar f ſind de 
Schreiber dieſes aus dem Stargafdter Krei gi | mee. 
worden, welche du chnittlich das 50 fache, a 2 Danz 3 
ger Kreiſe 4, die das 39% fache, aus dem Neuſtädter Kreiſe 
1, die das 73fade, aus dem Carthauſer Kreiſe 2, die das 
dach ag es Gr 8 rage erreichen. Wie ſich 
Kaufpreiſe zu den landſchafllichen Grundtaxen 
verhalten, läßt ſich mit aue nicht auß ſprechen; be⸗ 
ſtriiten wird es aber wohl nicht werden, doß erſtere die letz⸗ 
teren Überſteigen, auch finder es vielleicht keinen Widerſpruch, 
5 „angenommen wird, daß die Kauſpreiſe durchſchnittlich 
— — hoher, als die lanpſchaftlichen Taxen anzuneh⸗ 


hr Es wird zugegeben werden Anden daß die Niederungen 
m Verhältniß der Leiſtungsfähigkeit ſtärker zur Grundſteuer 
Berangezogen find, als die Höhe. In dem erwähnten Be⸗ 
1 


* 


lung heißt es zwa: 
„daß Güter mit geringerem Boden einen höheren Multi⸗ 
plicator, als ſolche mit beſſerem Boden, vertragen, weil 
bei jenen der Geſammt⸗Reinertrag mehr von dem auf den 

en verwandten, bei der Grundſteuer⸗Taxation aber nicht 

in Betracht grtommenen Capitale, als bei dem von Natur 


ergiebigeren Boden abhängig ist“. 


die din 


wir 


mühlen und Oräbdens von Waſſer durch Dampf⸗ oder Wind⸗ 
Stelle geſagt: 


Die Annahme dag d 
14 10 ie Grundſtücke in der Niederung ges 
3 Di dc ge verbältnißmäßig zu hoch ge⸗ 
Be Niederung faſt en die Erläuterung berichtigh daß 
n ei mäßigen guten ahmslos jedes Hrundſtück durg 
beſten Dägegütern neben gutenen habe, während auf den 
inger Boden, ja bigwen 
7855 er Dursicnitt e e * 
Zeder, der die Fa 2 770 te . 
n d Große Werder von De en 
15 Do wel entfernt find ; wer di fe igen ee 
Sommer durchfährt, wird ſich über die vielen Brandſtellen 
im Getreide wundern. Indeſſen 7 ſo allgemeine Erörte⸗ 
zungen kann die Frage nicht gelöft werden. Eine Berich⸗ 


\ 


uz. Ztg.“ über die Dirſchauer Generalverſamm⸗ 


trägt viel dazu 


— 


durch⸗ 


immer auch noch mehr oder 


unt, weiß, daß wenigſtens 


u Ro. 3026 der Danziger "Zeitung. 


Sonnabend, den 27. Mai 1865. 
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Boden nach ſeinen Culturarten und nach feinen Bonität in unter das öffentliche Vergnügungs Gebäude „Pantheon.“ Der 


verſchiedene Klaſſen veranlagt; der zweite Factor beſtimmt, 
welchen Reinertrag der Morgen jeder Claſſe liefert — die Claſſi⸗ 
fications, Tarife. Jeder lendräthliche Kreis bildet einen, oder wenn 
die Verhältniſſe dazu auffordern, auch mehrere Clafſifications⸗ 
Diſtricte, und für a Diſtrict iſt ein eigener Claſſifica⸗ 
tions Tarif aufgeſtellt. 95 f 

Die Niederunger beſchweren ſich nicht gegen unrichtige 
Veranlagung ihres Bodens in Claſſen, zu denen er nicht ge⸗ 
hört, ſondern gegen den zu hohen Tarif, der den 
Reinertrag der Claſſen beſtimmt. Weg unrichtige Claſſen⸗ 
een geſtattete das Geſetz zu re Sade ee dieſem 
Rechte iſt in verhöltnißmäßig wenigen Fällen Gebrauch ge⸗ 
macht, und ſind die Reclamationen größerentheils begründet 
gefunden. Anders verhält es ſich mit den Claſſifications, 
tarifen, gegen dieſe geftattet das Geſetz keine Rellgmation, 
fie ſind zum Nachtheil der Niederung noch nach dem 
Schluß des Reclimatlons, Verfahrens verändert worden, ob⸗ 
gleich ſie nebſt der Claſſen- Veranlagung die Baſis waren, 
von welcher ſich beurtheilen ließ, ob die auferlegte Grund⸗ 
ſteuer verhältnißmäßig gleich mit derlenigen der Na barn wäre. 
Bei Ermittelung des Reinertrags kam es nicht darguf an, 
den wirklichen Reigextrag zu „finden, ſondern nur, daß er 
verhaltnißmäßig richtig ſei, da der ganze Betrag der im 
preußiſchen Staate aufzubringenden Grundſteuer auf 10 
Millionen Thaler feſtgeſtellt und in verhältniß mäßiger Gleich⸗ 
heit zu repartiren war. Durch die nachträgliche Veränderung 
der Tarife, die freilich leider das Geſetz geſtattet, iſt das 
Recht der Reclamation, welches die Beſitzer vor irrthämlicher 
Ueberbürdung ſchützen ſollte, illuſoriſch gemacht. 

Es ſcheint, daß einerſeits der alte Ruf von dem Reich- 
thum der Niederungsbeſitzer und von der Fruchtbarkeit ibtes 
Bodens, andererſeits Mangel au Kenntniß der ſpeziellen Um⸗ 
ſtände, welche den Reinertrag der Niederungen ſchmälern, 
Veranlaſſung zu dieſem Mißverhältaiß gegeben haben. Als 
ſolche find zu bezeichnen: 

1) Deichbrüche, die ohne Verſchulden von Zeit zu 
Beit vorkommen. In weiteren Kreiſen weiß man vielleicht 
nicht, wie groß die Opfer find, welche durch dieſelben den 
Niederungern auferlegt werden. Der nicht bedeutende Deich⸗ 
bruch des J. 1854 im Danziger Werder abſorkirte zur Wie⸗ 
derherſtellung des Deiches den zweilährigen Reinertrag der 
Eiegen|haften, die dazu verpflichtet waren. Diejenigen dar 
durch inunpirten Landſtrecken, welche im Jabre des Deich⸗ 
bruchs zu keiner Nutzung kommen, alſo den Brutto⸗Ertrag 
verlieren, ihre ganze Wirthſchaft, Menſchen. Vieh und Ab⸗ 
gaben mit baaren Geldmitteln beſtreiten müſſen, haben dazu 
noch einen dreijährigen Reinertrag nöthig. Dazu kommen 
‚eiwanige Verluſte an Gebäuden und Vieh. Der 105 
im ardßen Werder vor 10 Jahren hat t rei no 

tößere Opfer gabelt Zu den Deichbrüchen ſi 
diejenigen der Weichſel und Nogat zu rechnen, ſondern auch 
die der zahlreichen Binnen⸗Verwallungen. Der Bruch des Gütt⸗ 
länder Hauptwalls im Danziger Werder im Sommer 1855 
vernichtete die ganze Crescenz einer Quadratmeile Landes. 


ch 


dammes im Danziger Werder beträgt 10 Ar pro Morgen, 
und wird in den anderen Niederungen nicht „ie inger fein. 
Do leere, e Ber a en- Verwall . a 
3) Die Befreiung des Landes von Regen⸗ und 
Quellwaſſer. 5 
Windmühlen, Gräben und Canäle. 
ſtalten dorhanden, theils müſſen ſie noch angelgt werden, um 
den immer größer werdenden Aus⸗ und Abgaben, welche auf 
dem Landbau laſten, genügen zu können. Die Koſten der An⸗ 
lage einer Dampfſchöpfmüghle betragen circa 5 % pro Mor⸗ 
gen, dit Zinſen davon alſo 7½ n, der Betrieb und die 
bauliche Untechaltung der Dampfmühle wird pro Morgen auf 
5 Zr anzunehmen ſein. Wegen der niedrigen und ebenen 


Lage des Landes find in der Niederung ſo viele Gräben nö⸗ 


auf jedem Morgen durchſchnittlich 12 Nuthen ſich 


thig, daß 
deren Unterhaltung jährlich auf 10 Gr enzunch- 


beſinden, 
men iſt. 

4) Die Wege⸗Servitute und der Mangel an 
Chauſſeen ſind als ſehr weſentliche Hinderniſſe der Cultur 
zu betrachten. 8 

5) Die ſehr zerſtückelte Lage des Grund und 
Bodens. Die Wirthſchaftsgeböſte befinden ſich in großen 
Dörfern vereinigt, das zu jedem Hofe gehörige Land liegt in 
mehreren Stücken oft über eine halbe Meile vom Dorfe nach 
Den Himmels richtungen. Dadurch wird der Wirtbſchafts⸗ 
ch ſe erſchwert, die Koſten ſo vergrößert, daß die Eins 
führung beſſerer Wirthſchafts methoden unmöglich wird. Dies 
bei, daß die Niederung swirthſchaften ſeit 
Anfang des Jahrhunderts keine Fortſchritte gemacht, nur in 
pritzitivſter Art geführt werden. n 

Wenn nun auch zugegeben werden muß, daß die Nie⸗ 
derungen im Verhältniß ihrer Erträge ſtärker zur Grund⸗ 
ſteuer herangezogen worden find, als die Höhe, jo eröffnet ſich 
doch leider kaum eine Ausſicht auf Abhilfe vieſes Miß⸗ 
Verhältniſſes. Nur werden die dortigen Beflger dahin zu 
ſtreben haben, daß die Grundſteuer nicht zu einem Maßſtabe 
erboben werde, nach welchem auch Kreis- und andere Steuern 
aufzubringen find; dies könnte namentlich bei Kriegs- Leiſtun⸗ 
gen ſehr empfindlich werden. Es iſt aber zu befürchten, daß 
ihr! kpesrruch auch dagegen vergeblich ſein werde. Die 
ade iſt eine zu bequeme Schraube. N 
Maährend es nicht beſtritten werden kann, daß die Land⸗ 
wirihſchaft auf der Höhe jeit einem Menſchenaller ans Un⸗ 
glaubliche grenzende Fortſchritte gemacht hat, ſind ſolche in 
den Niederungen faft keine zu erkennen. Es iſt nichts Selte⸗ 
nes, daß auf Mittelboden der Höhe größere Ernten erzielt 
werden, als auf reichem Niederungsboden. 1 55 dayin ge⸗ 
ſttebt werden, daß die Hinderniſſe beſeitigt werden, die unter 
Rr. 4 und 5 aufzeführt ſind; das wird dazu beitragen, daß 
die Niederungen dem Verkehr und dem Fortſchrilt eröffnet 
werden. 


tigung der Anſicht, daß die Niederung ſtärker als die Höde | Berlin Das K. Haupt-Vankdirecterlum macht befaunt, daß 
zur Grundſteuer herangezogen Tel, kann durch den oben an⸗ neueldings Nachbildungen der auf der Rückſeite mit einem 


geführten" Ausſpruch in der Dirſchauer Verſammlung nur 
dann als erfolgt betrachtet werden, wenn bewieſen wird, 
dab bie wet lichen Reinerträge zu den ermittelten Grund⸗ 
ſteuer-Reinerträgen in gleichem Verhältniſſe ſteken. 

Bei dem Verfahren der Grundfteuer » Einfhägung, find 
zwei Factoren zur Anwendung gekommen. Zuerſt iſt aller 


Ueberdruck verſehenen Banknoten a 10% wieder häufiger zum 
Voiſchein gekommen find, und es daher dringend nothwendi 
iſt, dleſelben vor der Annahme genau zu prüfen oder ſich del 
den Einzahler ſedesmal zu noiiren, 1 

trach witz (in eee 24. 


* i Heute iſt hier ein gro 
bes Feuer ausgebrochen. 0 Häufer 5 


Bag 
ud völlig abgebrannt, dar⸗ 


ichbruch 


d, nicht 15 


2) Der regelmäßige Beitrag zur Unterhaltung des Weichſel⸗ ſchnell N \ E 5 f 
) Per vegelunähige reg auelintehbaltung deer äche es freilich nicht beſſer. Die Regentin hat iom nicht bloß den 


| 
ieſelbe wird bewirkt durch Dampf⸗ oder 
eils find ſolche Ans 


| Schaden jebr bedeutend. 


| 


I 
| 
1 


5 


! 
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and. (Garibaldi über die amerikaniſche 
Frage.] An den Herausgeber des Londoner Wochen⸗ 
blattes „Public opinion“ ſchreibt Garibaldi: „Ich vin 
von A Aa der Anſicht geweſen, daß die ameritaniſche 
Frage die Menſchheit und die ganze Welt arge und es 
verurſachte mir Kummer, zu ſeben, daß ein Theil des eng⸗ 
liſchen Publikums der Wiedetherſtelung der Einheit in der 
großen. Republik feindlich geſinnt war; eine Folge des Grolles, 
welcher zwiſchen England und Amerika obwaltet. Es war 
traurig, daß der geſunde Sinn des Volkes, welches zuerſt das 
Prinzip der Emanzipation der Sklaven aufſtellte, ſich nicht 
in Beifall für die Nordamierikaner Äußerte, welche ſich als 
die Werkzeuge der Vorſehung zur Au führung jener erba⸗ 
benen Idee erwieſen. Mögen denn dieſe Herren der See nun 
in Eintracht verbleiben zum Wehle der unterdrückten Menſch⸗ 
beit, Söhne derſelben Mutter, mögen ‚fie ſeyen, vaß ihr 
edler Stamm heutzutage das Bollwerk iſt für die Rechte der 
Nationen, und daß der Despotismus den Hader zwiſchen 
ihnen nährt, weil er ſie fürchtet und weil er weiß, daß, wenn 
ſie auf freundſchaftlichem Fuße ſtehen, es ihm unmöglich if, 
ſeine der Freiheit aller Orten verderblichen Plane ins Werk 
zu ſetzen. Ihr ꝛc. Garibaldi. Coprera, im Mai 1865.“ 
Frankreich. Paris, 24. Mai. Seit die Kaiſerin 
Regentin der Franzoſen, herrſcht eine ängſtliche Grenzſperre 
egen die Ideen, welche von außen kommen und den Seelen⸗ 
eben der guten Pariſer etwa ſtören könnten. In den letz⸗ 
ten Wochen waren die Beſchlagnahmen ſo unbegreiflich, daß 
die „Independance“, die dreimal hintereinander fatftet wurde, 
ohne daß fie den Grund zu finden vermochte — Gründe giebt 
die franzöſiſche Inquiſition nie an — ſich zu einem Experi⸗ 
ment entſchloß. Ste redigirte eigens eine Auszabe für die 
Fra In! Brasch die fie der ſtrengſten Selbſteenſur 
unterwarf. Sie wußte aus Erfahrung, daß bloße trockene 
Nachrichten über Herzens Angelegenheiten der Regentin ſchon 
hinreichen, um ein Blatt mit dem Banne zu belegen, und ſie 
hatte daher aus dieſer ſelbſtcenſtirten Nummer, in der fie ein 
ſpeziell auf Frankceich berechnetes Feuilleton brachte, alle und 
jede Nachricht über Mexiko geſtrichen, und das Blatt fab „fo blaß, 
ſo matt, fo unſchuldig wie möglich aus“. Vergebliches Bes 
ginnen! „Hélas I klagt das belgiſche Blatt, „es war nicht 
genug; auch dieſe harmloſe Nummer enthielt, fo ſcheint es, 
doch noch ſchwere Gefahren für Frankreich. Warum p das 
wiffen wir freilich nicht; die Luchsaugen der Cenſur fehlen 
une, und ſo wurden wir denn auch geſtern, wie am Sonn⸗ 
abend, wie am Neil ui ae „ Doch die Lifte würde 
zu lang werden.“ „Darf in dem Momente z. B.“ fügt die 
„Independauce“ hinzu, 5 Aller Augen auf Mexiko oder auf 
die corſiſche Rede gerichtet ſind, die auswärtige Preſſe, um 
Eintritt in Frankreich zu erlangen, bloß Artikel Über die Aus⸗ 
trocknung der pontiniſchen Sümpfe oder über die Möglichkeit 
der Entdeckung einer Paſſage zum Nordpol ſchreiben? Wenns 
nicht anders iſt, ſo ſage man es wenigſtens, damit die aus⸗ 
wärtige Preſſe weiß, woran ſie iſt; wir unſererſeits werden 
ſchnell einen Entſchluß faſſen.“ Dem Prinzen Napoleon geht 


„Moniteur“ und die halbe 
an Stellen, wie in Wien, 


e Preſſe verſchloſſen, ſondern 
ſandten * 


ogar ausdrücklich durch ihren Ge⸗ 
en, wa fe von dieſer Rede denke. 

(K. Z.) Der Prinz Napoleon iſt wieder in Paris. 
Er ſoll die Abſicht haben, ſeine Alaccio-Rede in hunderttau⸗ 
ſend Exemplaren drucken zu laſſen. Sie wird feit geſtern 
ſchon zu 1 Fr. verkauft. — Ja St. Nazaire werden jegt für 
Rechnung Preußens vier Min Nene Fregatten gebaut wer⸗ 
den. (?) Sie ſollen 30 Mill koſten. , 

— Die „France“ bringtoeinen Leitartikel, worin fie 
„unter deu jetzigen Verhältniſſen“ wüaſcht, daß „ſtatt der Un⸗ 
ſicherheit, welche ſtets die Frucht des Schweigens iſt, das 
Land ſich in dem Gefühle der Sicherheit, welche ſteis die 
Folge freier und leyaler Erörterungen iſt, beruhigen könnte.“ 

Frankreich Paris, 17. Mai. Die Arbeiterbewe⸗ 
gung manifeſtirt ſich in zwei Formen; Coalition und indu⸗ 
ſtrielle und finanzielle Aſſociation. Als Zweck wird angege⸗ 
ben: materielle Befreiung. Die Bewegung gründet ſich ſetzt 
auch ein ihr ausſchliezlich eigenthümliches Journal, welches 
obigem Zwecke als Organ dienen und den zweiten Zweck: in⸗ 
telleetwelle Emancipation, befördern ſoll. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß das Journal unpoelitiſch iſt; denn eine miniſterielle 
Conceſſion wäre nicht zu erlangen. Als literariſches und 
wiſſenſchaftliches Blatt wird die „Arbeiter⸗Tribüne“ täglich 
erſcheinen, die Nummer zu 10 Cent. So haben ſich auch die 
Studenten der Reihe nach mehrere unpolitiſche Blätter ge⸗ 
gründet, die ſtets mit Proceſſen, Einſperrungen und mit 
den Propos de Labienus endigten. Die Uaternehmer der 
„Arbeiter-Tribüne“ find ausſchließlich Arbeiter, ebenſo die 
Redacteure und Mitarbeiter. Gegründet wird das Blatt 
durch eine Commandit⸗Handelsgeſellſchaft mit Einlagen von 
5 Free. bis 100 Fres. Der Chef⸗Redacteur und Gerant iſt 
ein Buchdrucker, das Redactionslocal im Laden eines Buch⸗ 
birderz. Das Reinerträgniß der Unternehmung wich in 3 
Theile getheilt: ein Drittel für die Actiongire, das zweite für 
die Honorare nach der Zeile, das dritte für die Redacteure 
und Mitarbeiter, welche von den Abonnenten als beſonders 
preiswürdig bezeichnet werden. 


Danzig, 27. Mai g 

Der ſtellherttetende andrath, Hr. Regier.⸗Aſſeſſor v. 
Treyden, empfiedlt den Gemeinden, um des brieflichen Ber. 
kehr in den Ortſchaften des Kreiſes zu erleichtern, Brief⸗ 
kaſten mit Tagesplatten, welche täglich gewechſelt wer⸗ 
den, ſich anzuſchaffen. Dieſelben bieten der Poſtbebörde ein 
Controlmittel, daß die Landbriefträger den Ort beſucht ba. 
ben und nöthigen dieſe letzteren, die Ortſchaften regelm Big 
zu beſuchen, in denen Briefkaſten aufgeſtellt ſind. Die Kgl. 
Ober ⸗Poſtvirectien hat auch ihre Bereiwilligkeit ausgeſpro⸗ 
chen, unter Umſtänden die Dienſtbriefe und andere amtliche 
Zuſendungen unentgeltlich zu befördern, wenn eine ſolche Ver⸗ 
ailtigung als Aequivalent für den auf Gemeindekoſten ange. 
ſchafften Apparat (der ungefähr 4 bis 5 2 koſtet) und deſſen 
Beaufſichtigung beanſerucht wird. 
LStenograpbiſches Krän 
ſammlung des ſtenographi 

wurde auf Veranlaſſang 


chen.] In der Generalver⸗ 

en Kränzchens, Montag den 22. Mai, 
e es Vorſtandes des baliſſchen Stenogra⸗ 
pbenbundes die Wahl des von dieſem B zum Vertreter⸗Aus⸗ 
ſchuſſe zu ſendenden Vertreters und deſſen Stellvertreters vorge⸗ 


nommen. Das Ergebniß der Wabl wird nach Eingang der Be 
richte aus den andern Bundesvereinen ſeiner Zeit mitgetheilt wer⸗ 
den. Vorſitzender erwähnt die erfreuliche Vermehrung der Mitglie- 
derzahl des Kränzchens. Vor zwei Jahren von 6 Mitgliedern ge⸗ 
gründet, zäblt das Kränzchen nach . der bereits ausgeſchiede⸗ 
nen, 30 Mitglieder. Der Einrichtung kann bierbei gleich Erwäh⸗ 
nung geſchehen, daß zum Antriebe für die Mitglieder vierteljährlich 
ein Wett- und Prämienſchrelben flaufindet, und daß alljährlich am 
Stiſtungstage demjenigen eine Prämie ertheilt wird, welcher die 
größte Anzahl correeter Maunſeripte abgeliefert hat. Die Uebunges 
ſiunden finden von jetzt ab Montag und Donnerſtag, Abends von 
8 bis 9 Ubr, im Kränzchen⸗Locale ſtatt. Das zweite diesjährige 
Wett- und Prämienſchreiben wird Montag den 29. Mai, Abends 
8 Übr, abgebalten. Wie früher, fo wird auch diesmal im erſten 
Gange hauptſächlich auf Correeiheit und Schönbeit der Schrift, im 
zweiten auf Schnelligkeit und Fertigleit im Uebertragen geſehen 
werden. Die Leitung des Schreibens und Beurtheilung der Arbei⸗ 
ten Übern'mmt der Vorſitzende, George Koll m. 

„Außer der Dampforefh- und Göpeldreſchmaſchine der 
Herren Hambruch Vollbaum & Comp. in Elbing (vergl. 
den Bericht in Nr. 3023 d. Ztg.) iſt auch die Locomobile 
aus derſelben Fabrik auf der Stettiner Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung prämiirt worden. Um die für die Locomobilen ausge- 
ſesten drei erſten Preiſe (drei große ſilberne Medaillen) con- 
currirten 25 Maſchinen, von denen die Locomobile der Herren 
Hambruch, Vollbaum & Co. und zwei engliſche die Preiſe er⸗ 
hielten. Ferner baten auch die Mahlmühlen derſelben Elbinger 
Fabrik die kleine ſilberne Medaille erhalten. 


Aus der Weichſel⸗Niederung, 26. Mai. (Brb. Z.) 


. Br., 117 42% = bez.; 
Juni 46 Gr Br., 45 . Gd., 120%, 


Nach langer Dürre entlud ſich endlich geſtern über unſere 


Gegend ein mit Regen verbundenes ſtarkes Gewitter, das im 
Ganzen ſegensreich gewirkt und unjere verſchlammten Wieſen 
tüchtig durchweicht hat. Leider hat das Gewitter aber auch 
Schaden angerichtet, denn es war mit einem ſchweren Hagel⸗ 
falle begleitet. Auf dem linkin Braheufer fielen Hagelitüde 
mitunter von der Größe einer Wallnuß und eines Tauben⸗ 
Eies, die noch 5—6 Stunden nachher lagen. In dem Dorfe 
Palſch bei Fordon hat der Blitz in das Wohngebäude des 
Beſitzers Maaß eingeſchlagen und, wie wir hören, ſind 
feine ſämmtlichen Wohn- und Wirthſchaftsgebäude ein Raub 
der Flammen geworden. Auch ſoll der ganze Viehſtand ver⸗ 
branat fein, 
Strasburg. (G.) Auf dem letzten Kreistage wurde 
beſchloſſen, die Chauſſee von Gollub zum Anſchluß an die 
Tvorn⸗Stragburger Chauſſeelinie auf Friederikenheff zu 
bauen, das Prolect einer Chauſſee von Strasburg nach Neu⸗ 
mark nicht auszuführen, dagegen eine Chauſſee von Lauten⸗ 
burg bis zur Löbauer Kreisgrenze zu bauen. Unter Anderm 
genehmigten die Kreisſtände auch die Erhöhung des Zins⸗ 
fußes der hieſtaen Sparkaſſe auf 4% *, welchen Zinsfuß die 
Glaudenzer Sparkaſſe ſchon ſeit einigen Jahren zahlt. 
Königsberg. Zur Schafſchau am 29., 30. und 
31. Mai auf Herzogsacker find nach der „Landw. Zeitung“ 
im Ganzen augemeldet 47 Zuchten mit 518 Schafen, darun⸗ 


ter 293 Schafe mit Tuchwolle, 107 Schafe mit Kammwolle, 
und 61 Fleiſchſchafe der verſchiedenartigſten engliſchen Racen. 
Die Schafſchau wird ſomit größer werden, als man es in 
dieſem Jahre des verdorbenen Futters, des ſchlechten Saat⸗ 
beſtandes, der geringen Preiſe, des allgemeinen Geldmangels 
und der allgemeinen, alle Laudwirthe beherrſchenden düſte⸗ 
ten Stimmung glauben ſellte. 
roductenmärkte. 

erden," 26. Mai. (N. E. A.) Witterung: ſehr heiß 
und trocken. Wind: umlaufend. — Die Zufuhren von unver, 
kauftem Getreide ſind gering. Die Preiſe für Roggen und 
weiße Erbſen, namentlich Futtererbſen ſind geſtiegen, die für 
die übrigen Getreidegattungen haben ſich vollkommen bebaup⸗ 
tet. — Spiritus iſt bei ſchwacher Zufuhr ebenfalls im Preiſe 
höher gegangen. — Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen 
hechbunt 123 — 12974. 59/60 — 68/69 Sr, bunter 116 — 
125 C. 45/46 — 62/63 Pr, rothbunt 126 % 64 Ar — Rog 
gen 120/1236. 40% — 42 Pr, 125/128 % 43 — 44½ Pr 
— Gerfte große 11146. 35 Ir — Hafer 71-864 25 — 29 

: — Erbſen weiße Koch 49 54 Am, Futter 40-48 Pr, 
grüne große 42— 53 Ar, grüne kleine 40 — 50 Ar -- Spir 
ritus 14%, % er 8000% Tr. 

Königsberg, 26. Mai. (K. H. Z.) Weizen etwas 
matter, Hr 8544. hochbunter 62/82 Gr, bunter 52/74 Pr, 
rother 52/74 F. Br. Roggen höher, loco % 80 . 42/45 
Termine feſt, 80 . rr. Mair 
Per Juni ⸗ uli 46 * 
Zr. Br. u. bez., 45% Pr Gd., 120, 45 r bez., ar Juli» 
Aug. 46% Sr bez, r Sept. Oct. 48 . Br., 47 . 
Gd., 47% Ze bez. Gerſte ſtille, große 33/38 , kleine 
32/38 pr Yer 70%. Br. Hafer ſtill, loco 7 50 4. 27 
32 Ar Br. Erbſen weiße 55/65 An Bohnen 56/68 Ir 
er 90 C. Br. Leinſaat unverändert flau, feine 70/85 , 
mittel 50/70 Ar, ordinäre 35/50 Pr Yar 70, Br. Klee⸗ 
ſaat rotbe 16/0 , weiße 922 % Year Ek. Br. Leinöl 
obne Faß 12% , Rüböl 13%, A ger &%. Br. Leinkuchen 
60/85 Ar due Ge. Br. — Spiritus % 8000 pCt. Tralles 
in Poſten von mindeſtens 3000 Quart.; den 24. d Früh- 
lahr gemacht 16% % incl. Faß; den 26. Mai loco 
Verkäufer 15½ . Käufer 15% A o. F.; loco Verkäufer 
16%, , Käufer 16% R incl. Faß; ½½ Mai Verkäufer 
15% %, Käufer 15% Ar o. F.; e Mai Verkäufer 16% 
inel Faß; . Frühl. Verkäufer 16% ., Käufer 16% 
W. incl. F.; 9er Aug. Verkäufer 17 %, Käufer 16% A incl, 
Faß in monatlichen Raten r 8000 pCt. Tralles. 3 

Stettin, 26 Mai. (Oſtſ. Ztg.) Weizen etwas niedri⸗ 
ger, loco . 85 & gelber neuer 54 — 60 , 83/85 (4 gel» 
ber Hr Früh. 59 % bez, 58% % Go., Mai⸗Juni 58% 
% bez., Juni⸗Juli 58%, % & bez., % ® Gd., Juli-Aug. 
59% Ar bez. u. Br. % % Gd, Sept. ct. 61½ — ½ . 
bez., Br. u. Gd. — Roggen niedriger, ur 2000 #4, loco 


bez., Frühl., Mai- Juni und Juni⸗ Juli 38%, ! 


4 N bez. u. Gd., Juli -Aug. 40, 39%, „ & bez u. Gb., 

Aug. ⸗ Sept. 40%, „ A bez., Sept. ⸗ Det. 42, 41% R 
bez. u. Br. — Gerſte loco 70 6. Oderbr. 32 bez. 
— Winterrübſen Jor Sept.⸗Oet. 105 % bez. — Rübdl matt, 
loco 13% % Br., Mai 13%, , ½ J bez., Mai. Juni 
13% & bez., Sept ⸗Oct. 14, 14 % dez., Br u. Gd. — 
Spiritus matter, loco obne Faß 14% n nom., Frübi., Mai ⸗ 
Juni und Juni - Juli 14% AG, Juli - Aug. 4% % 
bez., Br. u. Gd., Aug. ⸗Sept. 14% % Br., 14% % Op, 
Sept ⸗Oct. 14% % Br. — Angemeldet: 150 W. Weizen, 
150 W. Roggen, 100 W. Hafer, 50 W. Erbſen, 500 &. 
Rüböl, 10,000 Ort. Spiritus. — Sardellen 1863er 18 % 
bez. — Baumzl, Malaga loco 15% . tr. bez — Aſtr. 
Robben. Thron 14% & dez. 

Berlin, 26 Mai. Weizen ger 2100 84. loco 45 — 62 
Fnach Qual, fein. hochbunt poln. 62 ab Bahn bez. — 
Roggen dur 2000 #8. loco 81/82 &. 38%, & ab Kahn bez., 
1 Lad. 81/8244. mit % A Aufg. gegen Juni⸗Juli, Mal 384, 
== e ½ bez. u. Gd., 39 M Br., Mai, Juni do., 
Juni-Juli 38% —39—38¾ Ar bez. u. Br., Juli-Aug. 39%, 
240-39 / —40% . bez., Aug.⸗Sept. 40% 41 ½ Ro bez., 
Sept. - Oct. 41½—42—41% & dez, Br. u. Gd, Okt 
Nov. 42 — % „% — „ A bez. — Gerſte 7 1750 C 
große 29 — 35 K., kleine do. — Hafer Jar 1200 6. loco 25 
8 *, Mai 25% M bez., Mai- Juni do., Juni - Juli 
25% , bez., Juli Aug. 25% % nom., Aug. Sept. 25 ½ 
bez., Sept. Oct. 24% bez. u. Gd., Oct.⸗Nov 24% 
bez. — Erbſen ur 2250 6, Kochw. 52 — 57 , Futterw. 
48-52 % — Nübsl due 10044. ohne Faß loco 13% V Br., 
Mai 13% . bez., Mai-Juni do, Juni-Jull 13 ½ bez., 
Juli Aug. 13% — % bey. u. Br., ½ A Gb., Sept.» 
Oct. 14 — 13% — 14½ . bez., Det Nov. 14 — 
% , bez. — Leinöl loco 12½ „ — Spiritus er 80004 
loco ohne Faß 14% — % A bez., Mai 14% — Yu A bez., 
Br. u. Gd., Mai- Juni do, Juni Juli do., Juli » Aug. 
14 ½. — ½ A bez., Br. u. Gd., Aug. Sept. 14½ — 
bez. u. Gd., 15 % Br., Sept.» Det. 15 — % % bez., 
Oct.⸗Nov. 14% 15 ½, 9 bez. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Emma v. d. Goltz mit Hrn. Lientenant 
Alexander v. Henſelt (Mertensdorf- Königsberg); Frl. Ida Pardon 
mit Hru. Carl Rawiez (Nikolaiken-Hohenſprindt). 

Geburten. Ein Sobn: Hru. Louie Senins (Königsberg); 
Hrn. Panzer (Köwe); Hrn. Kreis ichter H. Pieconka (Memel). — 
Eine Tochter: Hen. Charles Gubba (Götzhöfen); Hrn. Gottf. 
Kuhn (Abbau Dörbeck); Hrn. E. Deuiſch, (Pilzen). 

Todesfälle: Fr. Friederike Thoms geb. Teſſen (Königsberg); 
Frl. Chriſtine Barbara Lange, Fr. Helnriette Friederike Kirſchſtein 

eb. Krauſe (Elbing); Fr. Bertha Horn geb. Paulini (Nauſſeden); 
Pr. Raufmann Adolph Zacharias (Berlin); Hr. Hauptmann z. D. 
Anton v. Rentzel (Königsberg); Fr. Mathllde Rehaag geb. Belau 
(Schwollmen). 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Donta 
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Kuhu'ſchen Holzfelder, beſtehend aus: 

1. dem Vorderfelde unter der Servis⸗No. 25, 
einem umzäunten, ca. 144 - Ruthen großen 
Platze, welcher ſich auch zu Bauſtellen eignen 
dürfte, 

2. — großen umzäunten, an zwei Seiten von 
flößbaren Gräben begrenzten Holzfeide unter 
der Servis⸗No. 87, an der Laudſtraße gelegen 
und mit einem ca. 50 Fuß breiten Feldgraren 
verſehen, nebft dem darauf befindlichen Wohn⸗ 
bauſe mit 5 Wohnungen, 1 Holzſchuppen, 70“ 
lang, 3 breit, unter Pfannendach, 1 Stallge⸗ 
bäude 2c., in einem: 

Dienſtag, den 30. Mai e., bafelbft, 
Kneitab No. 37, Nachmittags von 4 
Uhr ab, durch den Auctionator 

othwanger 

abzubaltenden Termme, im Ganzen oder geiheilt, 
durch Auction verkauft werden. Der Zuſchlag er⸗ 
folgt event. beim Schluſſe des Termins. 
Die Beſichtigung kann jederzeit ſtattfinden. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen find ſowohl in dem Geſchäfts⸗ 
Lekal des Holzſeldes No. 57, als in dem Auctions⸗ 
Bureau, Heiligegeiſtgaſſe, woſelbſt ſich auch die Be⸗ 
fig Dokumente befinden, einzufeben. 

Wilhelmine Mibertine Freymutp, 

Wittwe. —5. 


Steinkohleu, 
Arge 
Jachpapp®, 
Ash t, : 
appnägel 
Theer r 
bei Bud. Malz a hn, 
(ass) Langenmarkt 22, 


Mil vom Abfagoıte, 3 Ml. von der 
Chauſſee, 1% Ml. vom Eiſenbahnhoſe, in einer 
febr belebten, romantiſchen Gegend. 

Es gehören hierzu: 

1. Areal 600 M. preuß. Maaß, wovon 350 M. 
Eicher⸗ und Buchenwald (Werth 15,000 
bis 20 000 3%), 200 M der, guter 
kleeſähiger Boden, 50 M. Wieſen, 

2 eine Waſſermübl⸗ mit 2 Gängen, vor 3 
Ihren neu gebaut, mahlt eine Laſt und 
darüber in der Woche, 
ein Eiſendammer, 16° Gefäll, fait ganz 
neu, macht 24 Gtnr. in der Woche, 
das Wohn haus, maſſiv, mit Dachpfannen, 
3 Scheunen mit Keller von Felſen, 
ein Speicher mit Pfannendach, 
Schirrtammer, 
ein Stall, ganz neu, 

9 Backbaus ꝛc. 
Faſt ſaͤmmtliche Gebäude unter Pfannen: 


3 
4. 
5. 
6. 
Ti 
8. 


dach. Abgaben 84 . jährlich. Baare Reve⸗ ö 


nuen 80 3% 
Dieſes Gut iſt feit 38 Jahren in 
einer Hand und foll für 37,000 Thlr., bei 
12 dis 15 Mille Anzahlung, verkauft werden. 
Der ganze Kaufgelderreſt kann auf 10 bis 15 
Jahre fett ſtehen bleiben, 
Reflectanten erfahren das Näbere durch 

Th. Kleemann in Danzig, 

(4888) Breutgaſſe 62. 
4 in allen 

Ueber Gutsverkaͤufe "da 
er heilt Auskunft ci. Rob. Jacob in 
Danzig. Breſtg. 64. 14782] 


pachten. 


Nin auf die aübefannten und ſic eis vor- 


züglich bewährten Univerſal⸗Beckfarben, fo 
wie auf die präparirten und gedichteten Mas 
F e n des Herrn A. Lipowitz in 
erlin nimmt für Danzig und Umgegend nur 
allein entgegen 
[2295] Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


llevernahme einer andern Wirthſchaft, mit einer Ans 


zahlung von 78000 Thlr. ſofort verlauft werden. 
U 


Hypotheken ſeſt. 

. 2) Ein Gut, 700 Morg. Weizenboden, 13 Meile 
von der Chauſſee u. Bahnbof, guten Gebäuden, voll⸗ 
ſtändigem Inventarium, gut beſtellten Saaten, mit 


einer Anzahlung v. 16—17,000 Tolr. zu verkaufen. 


3) Gin Heint Üegeubes Gut, 700 Morg. dei 
Mewe, Wei enboden 1. 
und toten Juventarium, Veränderungs halber mit 
einer Anzahlung von 18,000 Thlr., bei feſter Hypo⸗ 
thek, verkäuflich. ) 


Klaſſe, mit allem lebenden 6 


4) Eine Pachtung von 800 Morg. im Stuhmer 


Kreiſe, mit ſaͤmmilichem lebenden und todten Ins 
venturium, beftellten Saaten, ſofort zu übernehmen; 
zur Uebernabme find d0 0 Thlr. erforderlich. Alles 
Nähere erfahren Selbſikäufer Vorſtädt. Graben 59 
durch J. Thiel. (4939) 


— m ———— 


Hotel Verpachtung. En 


Das Hotel du Nord in Til 
und elegant eingerichtet, verbunden mit 
großer Reſtauration iſt von gleich, ſpä⸗ 
zeftens aber vom |, Hetober c. zu ver⸗ 


Das Hotel iſt das einzige in der 
deutſchen Straße (Hauptüraße), weiche 
letztere die direete Berkehrsſtraße mit 
der Eiſen bahn bilder, deren Eroffnung 
am 15. Juni e. erfolgt. 

Naäbpere Kuskunft ertheilt 

W. Schulz, y 
Möbelfabrikant. 
Tiiſit, im Mai 1865. (4910) 
4 yes von geräuchertem und 
grünem Lachs u. Neunaugen, 
mit Preisangabe, werden ſchleunigſt aufgefor⸗ 
dert, ihre gefällige Adreſſen bei mir abzugeben. 
(40300 A. Prengel, B. 40 in Stralſund. 


feln, fo wie am miliche Dedmaterialien empfiehlt 
die Dadpappen- Fabrik von 
F. A. Teichgräber 
in Zuckau, 
welche auch das Eindecken von Pappdächern un⸗ 
ter ihrer Garantie beſoc t. 
roſpeete werden ausgegeben und fronco 


verſandt, jo wie Beitellungen jeder Art ausgeführt 
durch die Haupt Niederlage in Danzig dei 


Hermann Schulz, 
— Diundcgaſſe 60. (3046) 
De 
Asphaltplatten 


tur Jſolirurg von Mauern jowohl für horizon⸗ 
tale als 9 Mauerflächen anwendbar, durch 
welche Ziolirungsarbeiten bei jeder Witierun 

ausführbar find, indem die Platten nur einfad 
auf die Mauerfläde, in den Stoßen und Rän⸗ 
dern ſich 3 Zoll Überdedend ausgebreitet werden: 
alſo befondere techniſche Keuntniſſe bei idrer Ver⸗ 


wendung nicht erfordern, empfiehlt und bält auf 


Lager in a en Mauerſteinſtärten und in Langen 
dis zu 50 Juß. (3056) 
2 
A. Lindenberg. 
Ich offerire 200 Mutterſchaſe u. 
200 Hammel gleich nach der dies⸗ 
jähriger Schur zum Verkaufe; ſo⸗ 
wohl die Mütter als die Hammel 
find vorzüglich zum Andalten geeignet. 

Dominium Pr. Stargardt, 22. Mai 1865. 

(4862) . Würtz. 


tud und Verlag von A. W. Kaſemaan 
in Danzig. 


